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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
I wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
n Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politischen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiticher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 1 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
J vierteljährlich nur 1,05 Mt., monntlich 8 
135 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Junſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 


I ehr bilige politische Zeitung, welche täglich! 


ir 
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Jnfanterie⸗Regiments 


tafe 


in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 8 

Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. Ba 


2 Die Redaltion. 
1 TEREIEERTEETERNETT EEE. - 


Dientſche Chinateuppen in 
Oeſterreich. 


1 x Die deutſchen . ge — 
Trieſt fortgeſetzte Ehrungen. Geſtern en 
Dieſelben zu einem Mittagstiſch in der Offi⸗ 
ziersmeſſe des öſterreichiſchen 97. Inf. Regts. 
geladen. Während der Tafel brachte Feld- 
zeugmeiſter Succovaty folgenden Trinkſpruch 
Aus: „Meine Herren, wir haben heute die be- 
ſondere Ehre, die Kameraden des Kaiſerlich 
Deutſchen Heeres als Gäſte in unſerer Mitte 
zu ſehen. Ich gebe unſerer Freude hierüber 
Ausdruck und begrüße unſere lieben Gäſte 
wärmſtens, indem ich ſie und alle anderen an⸗ 
weſenden Herren bitte, mit mir einzuſtimmen 
in den Ruf: Seine Majeſtät Wilhelm II., 
Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, lebe 
hoch, hoch, hoch!“ Hierauf intonirte die Muſik 
e deutſche Hymne. Sodann erhob ſich 2 
* folg > Ern ti * er 2285 eine 
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nd und Boden wir uns befinden, hat uns 
erlaubt, durch ſeine Lande zu ziehen. Seine 
Majeſtät wird uns die beſondere Ehre er- 
weiſen, zu einer Parade bei uns zu erſcheinen, 
wenn wir nad Wien ee Ich kann Sie 

ichern, wir uns di 

Tun bollbewußt find 8 55 wir im 
ße Dankbarkeit für Seine Majeſtät 


deſſen 


2 


5 ein Hoch auf Seine Majeſtät ausbringen, 
And ich bitte Sie daher, mit mir und dem Kom⸗ 
mando des 2. Bataillons des 2. Oſtaſiatiſchen 
einſtimmig zu rufen: 
Seine Majeſtät Kaiſer Franz Joſef lebe hoch, 
hoch, hoch!“ Im weiteren Verlauf der Feit- 


warmen Worten ein Hoch auf das zweite Ba⸗ 
taillon des zweiten deutſchen oſtaſiakiſchen In. 
fanterie⸗Regiments, deſſen Offizierkorps und 
den Kommandeur Major von Förſter aus. 
Major von Förſter erwiderte mit herzlichen 
Dankesworten für den den deutſchen Truppen 
bereiteten Empfang und ſchloß mit einem Hoch 
auf das gaſtliche 97. Infanterie-Regiment und 
deſſen Oberſt Benrath ſowie auf den Feldzeug⸗ 
meiſter v. Succovaty. Generalkonſul Dr⸗ 
Stannius wies in einem Toaſte auf das glück. 
liche Omen hin, daß der Dampfer, auf dem 
die deutſchen Truppen die Reiſe g haben, 


trage. Dieſer Name möge ein glückliches 
Omen für die Zukunft ſein und die Gewähr 
bieten für das Fortbeſtehen des Bündniſſes 
zwiſchen den beiden Nationen bis auf die 


Das Heimathlied. 


Original⸗Roman von Jrene v. Hellmuth. 
113 Nach druck verboten. 


Er wies gebieteriſch nach der Thür. 

„Geh, und komme mir nicht wieder vor 
Augen, bis Du Deinen Sinn geändert haſt 
und mir Gehorſam geloben willſt! Ich werde 

ich durch Dich nicht vor der ganzen Geſell— 
ſchaft blamiren laſſen! — —“ 

Er rang nach Athen, doch ſtand er da wie. 
aus Erz gegoſſen, ſtolz und hochaufgerichtet, 
ein Bild der ungebrochenen Kraft, wie eine 
Eiche, die der Sturm umtobt, und die dem 
wilden Brauſen Trotz zu bieten vermag aus 


hohen Auszeich. 
E t fühlen. 
Vir wünſchen dem Ausdruck zu geben, indem 


U brachte Feldzeugmeiſter v. Succovaty in 


den Namen des Erzherzogs Franz Ferdinand 


ſpäteſten Geſchlechter. Sein Hoch galt dem 
Erzherzog Franz Ferdinand. Schließlich 
toaftete Oberſt Beurath auf die übrigen Gäſte, 
die der kameradſchaftlichen Vereinigung mit 
den dentſchen Waffenbrüdern ein feſtliches Ge— 
präge verliehen hätten. Die Geſellſchaft blieb 
lange in kameradſchaftlicher Unterhaltung ver— 
eint. — Im Laufe des geſtrigen Tages bejud)- 
ten die deutſchen Offiziere auch das kaiſerliche 
Schloß Miramar. — Wie eine weitere Depeſche 
meldet, iſt in Trieſt ein Musketier des fetirten 
oſtaſiatiſchen Kontingents, Namens Steurer, 
plötzlich an, heftigen Fiebererſcheinungen er— 
krankt und mußte ins Garniſonſpital über⸗ 
führt werden. 

Die in Trieſt gelandeten deutſchen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften ſind voll des Lobes 
über die herrliche Ueberfahrt und das ſchöne 
Schiff, das ſie nach Trieſt gebracht hat. Major 
v. Förſter nahm auch Veraulaſſung, in äuſterſt 
warmen Worten dem Lloydpräſidenten Becher 
für die gute Verköſtigung und die ohne 
Zwiſchenfall durchgeführte Ueberfahrt, die auch 
den ſtrengſten Anforderungen volles Lob ab- 
nöthigen mußte, ſeinen Dank auszudrücken. 
Andererſeits erzählen auch die Lloyd⸗Offiziere 
und deren Kommandant, Kapitän Markino⸗ 
witſch, viel von der vorzüglichen Haltung und 
dem ſtrammen Geiſte der deutſchen Truppen 
und ihrer Offiziere. Nach den Mittheilungen 
der Offiziere war die Seereiſe vom beſten 
Wetter begünſtigt und auch die Verpflegung 
vorzüglich. Alle ſind voll des Lobes über die 
1 der Lloyd-Offiziere und der Mann⸗ 
ſchaft. 

8 In Wien wird auf Anordnung des Kaiſers 
Franz Joſef die Fahne des zweiten Bataillons 
zweiten deutſchen oſtaſiatiſchen Infanterie— 
Regiments während deſſen Wiener Aufenthalts 
in der Hofburg aufbewahrt werden. Die 
Fahnenkompagnie des Bataillons wird unter 
Führung eines öſterreich-ungariſchen General 
ſtabsoffiziers mit preußiſcher Militärmuſik 
nach der Hofburg marſchiren. Die Beſtim⸗ 
mungen bezüglich des Empfanges und des 
Ausrückens zur Parade haben durch eine Aller 
höchſte Verfügung einige Abänderungen er⸗ 
fahren. Die Zahl der ſpalierbildenden Trup— 
pen wird von 4243 auf 4951 Mann erhöht. 
Die Muſitkapelle des 26. Infanterie-Negi- 
ments wird in Parade auf dem Schwarzen⸗ 
berg-Platz Aufſtellung nehmen und drei Kom 
pagnien des Bataillons nach der Albrechts⸗ 
taſerne geleiten. Mit Riickſicht auf den rein 
militäriſchen Charakter beim Empfange und 
insbeſondere weil die Räume auf dem Süd⸗ 
bahnhofe nur beſchräntt find, finden außer den 
militäriſchen Perſönlichkeiten nur die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Votſchaft, der ſächſiſchen 


8 Le ee 3 
Preſſe Abordnungen reichs deutſcher Ver 
Aue Juri zu dem Barron. cer Ver 


Die Peſt in Italien. 
Die römiſche Agenzia Stefani“ veröffent- 
23. zum 24. d. Mts. mchte Ber ET, 
Neapel dem Miniſterium des Innern tele⸗ 
graphiſch Meldung von mehreren beſtverdächti⸗ 
gen Erkrankungen in Neapel, die erſt am 
Montag von den Sanitätsbehörden angezeigt 
worden waren. Andere Fälle wurden am 
Dienſtag gemeldet. Es ſind insgeſamt zwölf 
Fälle, welche ausſchließlich unter den Laſt⸗ 
trägern im Freihafen vorgekommen ſind 
mit Waaren aus verſeuchten Orten in He 
rührung gekommen fein dürften. Die Orts. 
behörde ergriff ſofort die ſtrengſten Maßregeln. 
Mit dem erſten Zuge am Dienſtag begaben 
ſich auf Befehl des Miniſters des Innern der 
Generalinſpekteur des Geſundheitsweſens, der 
Chef des bakteriologiſchen Laboratoriums und 
ein Inſpektor der Medizinalabtheilung des 


ausgerüftet, un die Natur der Krankheit fefl⸗ 
zuſtellen und umfaſſendſte Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen die Ausbreitung der Epidemie 
treffen. Es wurde für die Iſolirung der 
Kranken von ihren 
mit ihnen in Verbindung gekommenen Per- 
ſonen geſorgt. Unter Anderem wurden alle 
500 Arbeiter iſolirt, welche im Freihafen be⸗ 
schäftigt waren. Man nahm und nimmt noch 


fried, „es müßte uns für immer trennen, — 
nimm es zurück!“ 

„Nichts nehme ich zurück! Geh, und 
wenn Du Dich auf Dich ſelbſt und auf das, 
was Du Deinen Eltern ſchuldeſt, beſounen 
haben wirſt, wenn Du gewillt biſt, zu thun, 


was ich von Dir fordere, dann kehre zurück, ich 


werde dann verſuchen, Dir zu verzeihen!“ 


„Und dies, — dies iſt Dein letztes Wort, 
Vator?“ ; 
S 


„Siegfried, beſinne Dich!“ ſchrie die Gräfin 
auf. 2 

„So wahr ich Graf Düren heiße, es iſt mein 
letztes Wort!“ rief der Graf, ohne den Ein⸗ 
wurf ſeiner Gattin zu beachten. 

„Wagſt Du es, meinem Willen zu trotzen, 


„die 


Miniſteriums nach Neapel mit allen Mitteln 


Familien und von allen 


jetzt ſehr ſorgfältige Desinfizirung der am 
Freihafen und in der Umgegend gelegenen 
Gebäude, in welchen ſich Erkrankte befanden, 
vor, indem man die Effekten der Erkrankten 
verbrennt und die in Abflußkanälen und 
Magazinen befindlichen Ratten durch er— 
ſtickende Gaſe vernichtet. Der Miniſter des 
Innern hat unter Anderem in dem Paſteur⸗ 
ſchen Inſtitut bereitetes Nerſin-Serum aus 
Paris kommen laſſen. Er hat eine beträchtliche 
Menge Haffkineſche Antipeſtlymphe geſandt, 
die in dem Laboratorium von Pianoſa her⸗ 
geſtellt iſt, und hat viele andere Desinfektions- 
mittel geſandt. Außerdem wurden Aerzte nach 
Neapel geſandt, die ſchon Gelegenheit hatten, 
die Peſt im Auslande zu ſtudiren und Peſt⸗ 
kranke zu behandeln. Bei ſchneller und ener- 
giſcher Anwendung der oben genannten Maß 
nahmen it, da ſich in der Stadt ſelbſt kein 
Fall von Uebertragung gezeigt hat, die An- 
nahme begründet, daß die Krankheit auf ihren 
Herd beſchränkt bleiben und zum Erlöſchen 
gebracht werden wird. 


Der Burenkrieg 


hat für die Engländer eine neue Unannehm— 
lichkeit gezeitigt, wie aus Bloemfontein ge— 
meldet wird, iſt die Zufuhr an Nahrungs- 
mitteln ſehr knapp und entſpricht nicht dem 
Bedürfniſſe, wodurch große Unzuträglichkeiten 
verurſacht werden. Alle Nachrichten, die in 
letzter Zeit aus Südafrika hierher gelangen, 
ſtimmen darüber überein, daß ſich die Lage 
in der Kapkolonie fortdauernd für die Eng⸗ 
länder verſchlechtert. Auch rein militäriſch 
haben die Engländer nicht nur keinen Erfolg 
aufzuweiſen, ſondern ſie erleiden direkte 
Schlappen. Dem Ueberfall der Lanzers durch 
Smuts, den Verluſten durch Kruitzinger am 
Oranjefluß reiht ſich jetzt ein offenbar für die 
Engländer ungünſtig verlaufenes Gefecht 
zwiſchen Theron und Major Capper an. Die 
hierüber lautende Meldung bezeichnet den 
Kampf als unecntſchieden. Wer die engliſche 
Art der Berichterſtattung kennt, weiß, was das 
zu bedeuten hat. 

Wie aus Pretoria gemeldet wird, wurde 
gegen zehn Burenführer, die ſich ſeit dem 15. 
September in engliſcher Gefangenſchaft be⸗ 
finden, auf Verbannung aus Südafrika für 
immer erkannt. 5 85 

Der „Expreß“ giebt einen Ueberblick über 
die Dislokation der britiſchen Armee in Süd⸗ 
afrika: Die 200 000 Mann ſeien derartig über 
ganz Südafrika zerſtreut, daß eine Konzen⸗ 
trirung in größerer Maſſe an einem gegebenen 
Punkte ſich nicht vornehmen laſſe. Etwa 15 
mobile Detachements von einer Stärke von je 
800 bis 1500 Maun durchzögen Gebiete, die 
mit Jufanterie Stationen belegt ſeien. Ihre 
Hauptbeſchäftigung ſei die Säuberung des 
Landes von Lebensmitteln geweſen. Es ſeien 


fänden ſich 2 eee er 
Geſamttruppen Lord Si rs n ſi 
; en neee 
ler. 51 terien Feldartillerie, 16 Kompagnien 
Feſtungsartillerie, 112 Bataillone Infanterie, 
W ;diverſe Einheiten Genietruppen, 41 Train⸗ 
Kompagnien (Army Service Corps), 19 Sa⸗ 
nitäts-Kompagnien, 9 Ordonnanz⸗Korps⸗Kom⸗ 
pagnien, 20 Bataillone Neomanry, 85 Kolo⸗ 
nialkorps, 86 lokale Schutzkorps (Bürger⸗ 
wehren. Stadtwehren u. ſ. w.). Jede Zurück⸗ 
ziehung von Truppen ſei zur Zeit unmöglich 
und die beabſichtigte Heimſendung von Miliz: 
truppen ſei eingeſtellt worden. Zwei Kom⸗ 
pagnien berittener Infanterie würden anfangs 
nächſten Monats nach Südafrika abgehen und 
zwei weitere Kompagnien würden bereit ge⸗ 
halten. er j 
Dr. Conan Doyle, der Verfaſſer des 
objektipſten engliſchen Werkes, das bisher über 
den ſüdafrikaniſchen Feldzug erſchienen iſt, 
ſpricht die Anſicht aus, daß der Krieg noch zwei 
Jahre dauern werde, wenn ein allgemeiner 
Aufſtand in der Kapkolonie ausbrechen ſollte. 


eee eee ee eee eee ee en 
Bei Ohm Krüger. 


In ſeinem eben erſchienenen Buche „Meine 
Erlebniſſe und Erfahrungen im Burenkriege“ 


ſie wieder zu ſich kam, galt ihre erſte Frage 
dem Sohn. Jetzt erſt erfuhr Beatrice, die 
nicht von ihrem Lager wich, was vorgefallen, 
und ihre Thränen miſchten ſich mit denen der 
unglücklichen Mutter. 

„Sei ruhig, Luiſe,“ tröſtete der Graf die 
ſchwergebeugte Gattin, „daß ich nicht anders 
handeln konnte, das ſiehſt Du doch ein, nicht 
wahr?“ 

Sie ſah es nun zwar nicht ein, aber gewohnt, 
ſich in allen Dingen dem Willen des reizbaren 
Gatten unterzuordnen, und alles für recht zu 
halten, was er that, wagte ſie auch jetzt keinen 
Widerſpruch, ſondern nickte nur ſtumm mit 
dem Kopfe. 

Die Gräfin verfiel in ein ſchweres Nerven⸗ 


noch mehr Berittene auszuſenden, zur Zeit be⸗ 


(Georg Reimer, Berlin 1901) beſchreibt Adal⸗ 
bert Graf Sternberg einen Beſuch bei dem 
Präſidenten. Deſſen Leibarzt hatte ihn dazu 
aufgefordert und ihm eine Audienz für den 
nächſten Tag um 6 Uhr verſchafft. Nun, das 
war, erzählt Graf Sternberg, nicht meine ge— 
wöhnliche Viſitenſtunde, aber andere Länder, 
andere Sitten. Um 6 Uhr am nächſten Mor⸗ 
gen gings alſo hinaus in das Häuschen Krü⸗ 
gers. Er ſaß auf ſeiner kleinen Veranda vor 
ſeinem kleinen Haus und rauchte eine qual⸗ 
mende kurze Pfeife. Um ihn herum ſaßen 
einige Buren, nämlich Wollmarans, ein Capo 
im ausführenden Rath und deſignirter, zu⸗ 
künftiger Präſident, Krügers Sohn Tjart und 
ſein Schwiegerſohn Elof. Weiter ein ver⸗ 
wundeter Artilleriehauptmann, der bei Dundee 
einen Schuß in den Fuß erhalten hatte. Mrii 
ger, ein alter, grauer Mann, mit einem ruppi⸗ 
gen Zylinder auf dem Kopf, im Gehrock, der 
jahrelang nicht gebürſtet war, mit ungeheurer 
blauer Hornbrille. war beſter Laune. Ich 
wurde ihm vorgeſtellt, und es dauerte einige 
Zeit, bis er bei ſeiner Schwerhörigkeit die 
Situation erfaßte. Aber dann plauderte er 
ſehr gemüthlich. Er freute ſich über den Sieg 
bei Colenſo, über die vielen Gefangenen und 
beſonders über die Kanonen. „Ja“, ſagte er, 
„die Buren können ſchießen, und das iſt alles!“ 
Dann erzählte er mir, daß er in England war 
und von der Königin die Freiheit ſeines Vol⸗ 
kes verlangt habe. Er zeigte zum Himmel 
und wies auf den lieben Gott: „Der, der da 
oben macht alles!“ Man brachte mir Kaffee, 
den ich abſchlagen wollte, aber ein mahnender 
Blick Heimanns, des Leibarztes, ließ mich er⸗ 
kennen, daß man trinken müſſe, und ich trank. 
Krüger iſt ein ſeltenes Menſcheneremplar. 
Phyſiſch und geiſtig ein Hüne. Groß, breit, 
mit einer ungeheuren Baßſtimme, ſoll er eine 
außerordentliche Körperkraft beſitzen. Seine 
Extremitäten ſind ganz danach, und fein 
Bruſtkaſten iſt impontrend. An der einen 
Hand fehlt der Daumen. Er ſoll ihn ſelbſt mit 
dem Taſchenmeſſer abgeſchnitten haben, als 
ſich einmal Spuren von einer Blutvergiftung 
gezeigt hatten. Trotzdem hält er kräftig ſeine 
ſchwarze Pfeife und qualmt und ſpuckt raſtlos. 
Er trinkt nur Waſſer und Kaffee. Wein hat 
er nur einmal in ſeinem Leben getrunken und 
zwar in Bloemfontein, nach der Unterzeichnung 
des Bündniſſes mit dem Freiſtaat. Da leerte 
er ein Glas Champagner und ſtellte es dann 
mit einem geekelten Geſicht weg. Krüger hat 
viele Kinder und 75 Enkeltinder, faſt alle 
männlichen Geſchlechts und zur Zeit im Felde. 
— Dem kleinen Häuschen gegenüber iſt eine 
Kirche, in der der Präſident öfters ſelbſt pre⸗ 
digt. 
Wortes ein Präſident, er iſt ein Diktator. 
Durch ſein buriſches Idealweſen übt er einen 
großen Zauber auf die Leute aus und genießt 
ein unumſchränktes Vertrauen, wobei anzu⸗ 


merke iſt. daß der Bur eine gehorſame Natur küſte 


iſt. die ſich gegen rechtmäßige Obere nie auf⸗ 
lehnt. So und nur jo war es möglich, daß 
dieſes Land ohne Polizei, ohne Gendarmen 
und ohne Militär hat regiert werden können. 


Zum bevorſtehenden Quartals“ 
wechſel 


treten einige geſetzliche Beſtimmungen in 
Kraft. Darunter befindet ſich auch der Paſſus 
des Handwerksorganiſationsgeſetzes vom Jahre 
1897 über den Meiſtertitel. Von dem genaun⸗ 
ten Tage an werden die Prüfungskommiſſio⸗ 
nen, die inzwiſchen überall gebildet worden 
ſind, in Thätigkeit treten. Man erhofft in ver⸗ 
ſchiedenen Handwerkerkreiſen von dieſen Prü⸗ 
fungen der Geſellen für die Aufnahme in die 
Meiſterſchaft hauptſächlich deshalb recht viel, 
weil in ihnen auch der Nachweis der Befähi⸗ 
gung zur Koftenberechnung der gewöhnlichen 
Arbeiten des Gewerbes ſowie der zu dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe deſſelben ſonſt nothwen⸗ 
digen Kenntniſſe, insbeſondere auch der Buch⸗ 
und Rechnungsführung, erbracht werden muß. 
In dieſen Beziehungen liegen Mißſtände im 
Handwerk zu Tage, deren Abſtellung noth⸗ 
wendig iſt, wenn ſich das Niveau der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerker int Allgemeinen heben 
ſoll. Angeſichts des nunmehr bevorſtehenden 


und ihr nichts bieten könnte als ſein bischen 
Liebe. Sie wird auf den Grafentitel ſpeku⸗ 
lirt haben und auf das Vermögen, von dem 
Siegfried ihr ſicher erzählt hat. Der Junge 
war ja nicht zahm zu kriegen; nun wird er 
einſehen, daß es ſich ohne Geld ſchlecht leben 
läßt. Gieb mir acht, er kehrt reumüthig zu 
uns zurück, wenn ſeine Schöne ihn abfahren 
läßt, und alles wird wieder gut werden. Dieſe 
Damen ſind nicht ſo dumm, einen Bettler zu 
heirathen, ſie kennen den Spruch wohl: „Wer 
bei Tiſch nur Liebe findet, wird nach Tiſche 
hungrig ſein.“ 
Er ſagte das Alles nur, um die Leidende zu 
beruhigen, denn eine Stimme in ſeinent 
Innern flüſterte ihm zu, daß ſein Sohn, wie 


Krüger iſt nicht im wahren Sinne des 


und mit — Jener den Bund fürs 


Leben zu fieber, das ſie lange an das Bett feſſelte, und er ſelbſt, 


ein gutes Stück von dem ſtolzen 


Beginns der Thätigkeit der Prüfungskom⸗ 
miſſionen iſt von einzelnen Handwerkern die 
Frage aufgeworfen, ob nicht durch dieſe Kom⸗ 
miſſionen ein im Geſetze den Innungen ge: 
währtes Recht auf Veranſtaltung von Meiſter⸗ 
prüfungen geſchmälert würde. Wenn man die 
betreffenden Vorſchriften in den Is Sla und 
der Gewerbeordnung näher betrachtet, 
wird man finden, daß es ſich in beiden um 
ganz verſchiedene Dinge handelt, die Befürch⸗ 
tung alſo unbegründet iſt. Des Weiteren wird 
mit dem 1. Oktober das Geſetz betreffend den 
Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähn⸗ 
lichen Getränken Geltung erlangen. Das bis⸗ 
herige Weingeſetz tritt dann außer Kraft. 
U. a. wird nun auch Schaumwein, der ge 
werbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, 
eine Bezeichnung tragen miüſſen, wolche daz 
Land und erforderlichenfalls den Ort erkenn 
bar macht, in welchem er auf Flaſchen gefüllt 
worden iſt. Jeder Inhaber von Keller⸗Gähr⸗ 
und Kelterräumen oder ſonſtigen Räumen, in 
denen Wein oder Schaumwein gewerbsmäßig 
bergeſtellt oder behandelt wird, hat vom J. Ok⸗ 
tober dafür zu ſorgen, daß in dieſen Räumen 
an einer in die Augen fallenden Stelle ein 
deutlicher Abdruck der hauptſächlichſten Beſtim⸗ 
mungen des neuen Weingeſetzes aufgehängt 
it, — Schließlich erlangt auch die Beſtimmung 
des Branntweinſteuergeſetzes über die Auf⸗ 
hebung der Brennſteuer mit dem Quartals- 
wechſel Geltung. Die Brennſteuer war nur 
auf einige Jahre in Ausſicht genommen. Nach⸗ 
dem ſie ſich bewährt hatte, wollte man ihr eine 
verlängerte Dauer verſchaffen. Die hierauf 
tales Bemühungen blieben indeſſen er⸗ 
olglos, ſodaß die angegebene Vorſchrift des 
t e nunmehr Geltung er⸗ 
angt. 


TEL EEE TEEN 
Die deutſche Nordpolexpedition. 


Der Nordpolreiſende Kapitänleutnant 
Bauendahl hat in einem Briefe an den Di⸗ 
rektor der Hamburger Seewarte, Geheimen 
Admiralitätsrath Profeſſor v. Neumaer, dem⸗ 
ſelben mitgetheilt, daß er gegen Mitte Oktober 
wieder in Hamburg eintreffen werde. Er habe 
den Plan aufgegeben, nach dem Nordpol vor⸗ 
zudringen. Das aus Andree's Ballonhaus ge 
zimmerte Floß habe ſich als ungeeignet er⸗ 
wieſen, indem es beim Beladen mit Proviant 
zu kentern drohte. Das Expeditionsſchiff „Ma⸗ 
tador“ hat Bauendahl, entgegen anderweitigen 
Meldungen, dem Fiſcher Nielſen in Hammer⸗ 
feſt auf acht Jahre zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung überlaſſen. Nielſen wird das Schiff 
in den nächſten Wochen von Hamburg abholen 
und zum Fiſchfang verwenden. 

Die Expedition Bauendahl's iſt die fünfte. 
welche von deutſcher Seite ins Werk geſetzt 
wurde. Die erſte 1868 von Koldewey auf der 
„Germania“ vermochte die grönländiſche Oſt⸗ 
nicht zu erreichen, die zweite wurde 1869 
von Koldewey und Hegemann abermals mik 
dem Dampfer „Germania“ und dem Segel⸗ 

„Hanſa“ unternommen. Während die 
„Hanſa“ im Eiſe zerdrückt wurde, konnte die 
„Germania“ bis zum 77. Grad nördl. Breite 8 
vordringen. Die dritte Expedition des Aſtro⸗ 
nomen Dorſt und Zoologen Beſſels (1869) 
mißlang. 1870 beſuchten v. Heuglin und Graf 
Waldburg⸗Zeil Spitzbergen, ohne daß es dem 
Erſteren gelungen wären, ins Kariſche Meer 
einzudringen. 1876 erforſchten Brehm, Finſch 
und Graf Waldburg Zeil Weſtſibirien. 4 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer plant eine Verſchönerung der 
Straße „Unter den Linden“ durch Freilegung 
des Brandenburger Thores und Errichtung 
eines Denkmals für die Kaiſerin Friedrich. — 
Der ſiameſiſche Prinz Luang ⸗Saraſiddhi iſt 
aus London in Berlin angekommen und im 
Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen. Zugleich mit dem 
Prinzen iſt auch der ſiameſiſche Geſandte aus 
Petersburg dort eingetroffen und hat eben» 
falls im Kaiſerhof Wohnung genommen. — 
Prinz Tſchun mit Gefolge und in Begleitung 
der Generalmajore Höpfner und Richter iſt 
geſtern Abend 1510 Uhr aus St. Johann im 
Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. einge⸗ 
troffen. Dem zum Empfange erſchienenen 
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We Erde 


Die Kranke regte der bloße Gedanke, Beatrice 
nicht mehr um ſich haben zu können, derart 
auf, daß die junge Dame, um die Gräfin zu 
beruhigen, erklärte, das Schloß nicht eher ver⸗ 
laſſen zu wollen, bis die Tante fie fortſchicken 
würde. So blieb die Komteſſe, und bemühte 
ſich, die finſteren Schatten zu bannen, die in 
allen Winkeln des großen Hauſes zu lauern 
jcÖtenen, 

Als die Gräfin das Bett wieder verlaſſen 
durfte, fiel draußen ſchon der erſte Schneo, 
aber nicht die leiſeſte Nachricht war bis jetzt 
von Siegfried eingetroffen. Man hatte ſich in 
ſtillſchweigendem Uebereinkommen daran ge 
wöhnt, den Namen des Verſchollenen nicht 
mehr zu nennen. 

In den Abendſtunden verſammelte ſich ge⸗ 


zen, o A ter den ſchwachen Lebensfunken zu verlöſchen 
. Siegfried war jäh auf die Füße geſprungen. Du löſeſt Dich damit ſelbſt von uns los und drohte. Beatrice hatte ſchon am erſten Tage 
In ſeinen Augen loderte ein unheimliches biſt tadt für uns. — mußt todt fein, — ich den Gedanken, nach Hauſe zurückkehren zu 
Feuer, man ſah es ihm an, er war e dann keinen Sohn mehr! Du haſt zu wollen, aufgegeben, ſie fühlte, daß fie hier 
den Kampf um fein Glück nicht aufzugeben, wählen zwiſchen ihr und uns, ewas Anderes nöthig war, daß ſie 
koſte es, was es wolle. Er war der ſtille Träu⸗ giebt es nicht! Merte Dir das wohl, 
mer von ehemals nicht mehr, den der ſtrenge Du wirft mich unerbittlich finden. 


eigener Kraft. ſchließen, ſo betrachte Dich als ausgeſtoßen. 
| 


denn that ihrem Herzen ungemein wohl. In der 
Sollteſt That wurde die Kranke ſtets ruhiger, wenn 


nützen konnte, und das 


Weſen des Düren'ſchen Geſchlechtes an ſich wöhnlich die ganze Familie, zu der auß Lothar 
habe, und daß er niemals freiwillig zurück. und feine Mutter gehörte, im Salon der 
kehren würde, nachdem der Vater ihm ſo hart Gräfin. Es war ein gemüthliches, ſtilvoll ein⸗ 
die Thür gewieſen. gerichtetes Gemach; man ſaß, von allen mög⸗ 

„Aber,“ meinte die Gräfin dann ſtets, „jene lichen Dingen plaudernd, am flackernden 
— jene Dame verdient ja ſelbſt bedeutende Kaminfeuer, und ſchien ganz zufrieden zu 
Summen, wie, wenn ſie daraufhin ihren Haus- ſein. Und doch beſchäftigte jeden Einzelnen im 


Vater durch eine Handbewegung, durch einen 
Blick einzuſchüchtern vermochte. 

Die ausgeſtreckte Hand des Grafen zeigte 
noch immer nach der Thüre. Siegfried konnte 
dies Letzte, Aeußerſte nicht begreifen. Konnte 
der Vater es wirklich übers Herz bringen, ſei⸗ 
nen einzigen Sohn für immer gehen zu 
heißen? Auf dieſen Ausgang des Streites 
war Siegfried allerdings nicht gefaßt ge 
weſen. 


ſte, „— fort, — hinaus, aus meinen 
Augen. ie r. 


„Vater, nimm dies Wort zurück,“ rief Sieg⸗ 


Du es wagen, noch einmal an meine Thüre zu Beatrice ihr die weiche, kühle Hand auf die 


ſtand gründeten?“ 


klopfen, — ich kenne Dich nicht mehr!“ 
Siegfried ſtürzte fort. Einen letzten Blick 
warf er auf ſeine Mutter, die laut aufſchrie. 
Aber er ſah es nicht mehr, wie ſie ohnmächtig 
in ihren Seſſel zurückſant. a 
Der Fürſt folgte ihm. 
Graf Düren verſuchte 
Gattin aufzurichten.  ( 
Boatrice war die 
ſtürzte. 
„Um Gotteswillen, was iſt denn geſchehen?“ 
rief das junge Mädchen, höchſt erſchrocken. 
„Später, — ſpäter, Du ſollſt alles erfahren, 
nur hilf mir jetzt. Rufe Jemand von den 


vergebens, ſeine 
1. Er rief nach Hülfe, und 
Erſte, die eilends herbei— 


Dienſtboten, damit wir die arme Frau wieder 
zum Bewußtſein bringen!“ 
Man trug die Gräfin nach ihrem Zimmer 


und legte ſie dort auf das Bett nieder. Als 


Stirn legte und in ihrer ſanften Weiſe fie zu „Nein, nein, Luiſe, das wird Siegfried nie⸗ 
trösten verjuchte. Freilich verfiel die Gräfin mals thun. Um ſich von ſeiner Frau ernähren 
auch wieder in wilde Fieberphantaſien, ſie rief zu laſſen, dazu iſt er zu ſtolz. Wenn er ſich 
unabläſſig Siegfried's Namen, bald laut, wirklich jo tief erniedrigte, dann — —“ 
bald Teife, aber immer in den zärtlichſten Aus. Er vollendete nicht, ein Blick auf das bleiche 
drücken. 5 Geſicht der Kranken ließ ihn verſtummen. 
Der Graf verſuchte, ſo gut er es vermochte., Die Gräfin war nur halb iiberzeugt. 
die Leidende zu tröſten. Nie hatte man ihn 
ſo mild geſehen, als in dieſen Tagen. 

„Dein Sigi wird zurückkehren,“ behauptete 
er ſtets, „denke doch, er iſt nicht vielmehr als“ Solche und ähnliche Geſpräche wurden 
ein Bettler, wenn ich meine Hand von ihm häufig zwiſchen den Ehegatten geführt, keines 
abziehe; er kann doch nicht im Ernſt daran mochte es dem Anderen eingeſtehen, wie die 
denken, einen eigenen Hausſtand zu gründen, Hoffnung. Siegfried werde wiederkommen, 
das koſtet Geld, und er beſitzt ja nichts. Außer⸗ mehr und mehr dahin ſchwand. Als es der 
dem würde ihm ſeine Auserkorene wahrſchein⸗ Gräfin beſſer ging und Beatrice daran dachte, 
lich ins Geſicht lachen, wenn er, von allen zu ihren Angehörigen zurückzukehren, da 
Geldmitteln entblößt, vor ſie hintreten. wollte zeigte es ſich, daß dies vorläufig nicht anging. 


werb ſuchen.“ ſagte ſie ſeufzend. 
„Ach was, das wird ihm nicht gelingen.“ 


„Siegfried wird ſich aber einen eigenen Er⸗ 


Stillen die Frage, wo Siegfried weilen mochte. 

Am meiſten beunruhigte Lothar die Unge⸗ 
wißheit über Siegfrieds Schickſal, er hätte gar 
zu gern erfahren, wohin der verſtoßene Sohn 
ſich gewandt, und ob er wirklich das Mädchen 
geheirathet habe, um deſſen willen er Familie. 
Heimath und Alles, was damit zuſammen⸗ 
hing, im Stiche gelaſſen. 

Wenn das zutraf, ſo eröffnete ſich für Lothar 
eine ungeheuer vortheilhafte Ausſicht. Er 
durfte nicht nur hoffen, Beatrice mit der Zeit 
für ſich zu gewinnen, ſondern, wenn Siegfried 
verſchollen blieb, oder ſeinem Vater zum Trotz 
die Sängerin geheirathet hatte, ſo durfte ſich 
Lothar ſogar als den Erben der ungeheuren 
Reichthümer betrachten, da nähere Verwandte 
nicht exiſtirten. — 

i (Fortſetzung folgt.) 


die Nachfolger der beiden Korpskommandeure 


tracht kommen könnten. 


Graf v. Haeſeler neben der Armee ⸗Inſpektion 


Stadtkommandanten v. Stülpnagel wurde 
mitgetheilt, der Prinz liege im tiefſten Schlafe 
und wünſche hier nicht geweckt zu werden, 
worauf ſich v. Stülpnagel ſofort entfernte. 
Der Schlafwagen mit dem Prinzen, ſowie die 
zwei Salonwagen der Begleitung wurden um⸗ 
rängirt und gingen mit dem Schnellzuge 
nach Berlin weiter. — Der preußiſche General 
der Kavallerie z. D. Graf Karl Alten, lang- 
jähriger Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I., 
iſt in Voslau nächſt Wien, wo er zur Kur war, 
68 Jahre alt, geſtorben. — Die Wittwe Hein⸗ 
rich von Treitſchkes, Emma, geborene Freiin 
v. Bodman, iſt am 22. d. Mts. nach langen 
Leiden zu Alexisbad im Harz geſtorben. Sie 
war eine Tochter des preußiſchen Oberſten 
Heinrich v. Bodman, am 10. Januar 1836 ge⸗ 
boren und ſeit 1867 vermählt. Sie hat ihren 
Gatten nur fünf Jahre überlebt. — Der In⸗ 
haber der Breslauer Verlags⸗ und Kunſt⸗ 
anſtalt von C. F. Wiskott, Kommerzienrath 
Theodor Wiskott, iſt geſtern früh in Folge 
einer aus einer Verletzung vor drei Tagen ent: 
ſtandenen Blutvergiftung geſtorben. — Im 
nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Entwurf wird ein Poſten für den Umbau des 
Bühnenhauſes der königlichen Oper erſcheinen. 
— Ernſt von Wildenbruch hat ein fünfaktiges 
hiſtoriſches Trauerſpiel unter dem Titel „König 
Laurin“ vollendet. Der im Auguſt ver⸗ 


ſtorbene Rentier Julius Korte hat die Ge. 
meinde Berlin zur Univerſalerbin ſeines 


Nachlaſſes eingeſetzt, mit der Beſtimmung, die⸗ 
fen zur Vergrößerung des Kinderaſyls in der 
Küraſſierſtraße zu verwenden. Zum Nachlaß 
gehört das Grundſtück Adalbertſtraße 98, 
deſſen Werth auf 120000 Mark geſchätzt wird. 
Die Geſamterbſchaft ſoll ſich auf rund 150 000 
Mark belaufen. — Die Polizeibehörden der 
ſächſiſchen Induſtriebezirke verboten die An⸗ 
wendung der polniſchen und czechiſchen 
Sprache in öffentlichen Arbeiterverſammlun⸗ 
gen. — In Leipzig erhielten bei der geſtrigen 
Wahl der Wahlmänner der dritten Abtheilung 
zum ſächſiſchen Landtag im zweiten Wahlkreiſe 
die Ordnungsparteiler 8, die Sozialdemokraten 
35 Stimmen; im vierten Wahlkreiſe wurden 
66 Sozialdemokraten und überhaupt keine 
Ordnungsparteiler gewählt. 


Dentſchland. 


Berlin, 26. September. Wie der „Dtſch. 
Warte“ aus gut unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen mitgetheilt wird, iſt demnächſt zu er⸗ 
warten, daß der Großherzog von Baden ſowie 
der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
von ihren Stellen als Armee-Inſpekteure zu⸗ 
rücktreten. Als Nachfolger des badiſchen Für⸗ 
ſten wird General-Oberſt Graf v. Haeſeler, der 
kommandirender General des 16. Armeekorps. 
in Metz iſt, genannt, und für den Prinzen 
Albrecht ſoll General v. Lentze, der kommandi⸗ 
rende General des 17. Korps in Danzig, die 
Armee ⸗Inſpektion in Berlin erhalten. Ueber 


verlautet noch nichts Beſtimmtes; es werden 
mehrere Namen genannt, die hierfür in Be⸗ 
Auch bezeichnet man 
es als nicht ausgeſchloſſen, daß General⸗Oberſt 


die Führung ſeines Korps in Metz beibehält. 

— Während dreier Sitzungstage hat ſich 
der ſozialdemokratiſche Parteitag in Lübeck 
mit der Bernſtein-Frage beſchäftigt und geſtern 
endlich die fehr lebhafte Debatte darüber zu 
Ende geführt, die Abſtimmung über die bei⸗ 
den Standpunkt Bernſteins vertretende Reſo⸗ 
den ta Sndpunkt Bernſteins vertretende Reſo⸗ 


„Parteitag über die Anträge zur Tagesord 
nung über.“ 
Wort zu einer Erklärung. 
Spannung führt er aus: Werthe Genoſſen 
Wie ich ſchon in meinem Rechtfertigungsſchrei 
ben auf dem Stuttgarter Parteitage aus 


führte, kann ein Votum des Kongreſſes mich 
nicht an meiner Ueberzeugung irre machen. 
Es iſt mir aber auch das Votum der Mehrheit 
meiner Parteigenoſſen nicht gleichgültig. Meine 


Ueberzeugung iſt, daß die Reſolution mir in 


objektiver Beziehung Unrecht thut, weil fie auf] wird 
| Aber nad 
dem Genoſſe Bebel erklärt hat, daß mit der 
Reſolution kein Mißtrauensvotum verbunden 
ſein ſoll, erkläre ich, daß ich das Votum der 
entgegen⸗ 
nehmen werde und ihm auch diejenige Achtung 
und Beachtung entgegentragen werde, die ihm 
ö Ein großer Theil des Parteitages 
begleitet dieſe Erklärung mit lauten Bravo- 
in 


falſchen Vorausfetzungen beruht. 


Mehrheit meiner Parteigenoſſen 


gebührt.“ 


rufen. Ein kleiner Theil verharrt 
Schweigen.) 


Ueber die Wünſche der polnischen Sozial⸗ 
führte 


demokraten in Poſen und Schleſien 
Pfannkuch namens des Parteivorſtandes An- 
ſichten aus, welche für die preußiſche Regierung 
eine ernſte Mahnung enthielten. Er ſagt: 


„Unſere Genoſſen in Poſen und Oberfchlefien 


ſind von der Nothwendigkeit durchdrungen, in 


polniſcher Sprache zum polniſchen Proletariat 


zu reden und damit zu beweiſen, wie ernſt es 
ihnen mit der Bethätigung ihrer internatio⸗ 
nalen Solidarität iſt. 
Wunſch laut geworden, polniſches Material 


unter deutſcher Redaktion herauszugeben und 


wenn der Vorſtand bisher noch nicht ſo zu ſagen 
mit beiden Beinen hineinſpringt, und dieſem 
1 entgegenkommt, ſo deshalb, weil er 
ich 
bewußt war und weil die bisher von polniſchen 


Genoſſen geleitete „Gazetta Robotnicza“ nicht 


das erwartete Reſultat gezeitigt hat. Jeden⸗ 
falls wird der Vorſtand berechtigten Anträgen 
ſeine Unterſtützung nicht verſagen.“ 

Im weiteren Verlaufe der geſtrigen 
Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages 
wurde vielfach über den Ton innerhalb der 
Parteipreſſe Beſchwerde geführt. Abg. Ehr⸗ 
hart- Ludwigshafen erklärte, durch einen ge 


wiſſen Zugang männlichen und weiblichen Ge⸗ 


ſchlechts aus dem Oſten ſei ein Ton in die 
Parteipreſſe gekommen, wie er unter Partei- 
genoſſen nicht vorkommen ſollte. Abg. Richard 
Fiſcher-Berlin bemerkte mit Bezug auf die 
Haltung der wiſſenſchaftlichen „Revue“ der 
Partei, der Stuttgarter „Neuen Zeit“, es ſei 


nicht Jedem gegeben, mit literariſchen Rauf⸗ 
Er machte 


bolden au einem Tiſche zu ſitzen. 
den Haupt⸗Mitarbeitern der „Revue“, dem 
Genoſſen Parvus und Frau Dr. Luxemburg, 
häßliche Kampfesweiſe zum Vorwurf. Es 
folgte noch eine mehr als einſtündige Reihe 


perſönlicher Bemerkungen. Schließlich referirte 


Brömelburg⸗Hantburg über den Hamburger 
Akkordmaurerſtreit, worauf die Verhandlung 
auf heute vertagt wurde. g 


— Ueber die Beendigung der Miſſion des 
Prinzen Tſchun berichtet die hier erſcheinende 
„Oſtaſiat. Korreſp.“: „Aus Peking iſt an den 
Prinzen bereits vor etwa acht Tagen die tele⸗ 
graphiſche Weiſung hierher gelangt, der zu⸗ 


folge er unmittelbar nach Erledigung feiner 
Miſſion in Deutſchland direkt nach Ching zu⸗ 
rüdfehren ſolle. Demgemäß hat der Prinz 


den Plan, dahin über Amerika zurückzukehren 
und daſelbſt Aufenthalt zu nehmen, aufge 
geben, und kann er darum auch die anderen, 
und Regierungen in a 


von mehreren Höfen 


Darauf erhält Bernſtein das 
Unter athemloſer 


Dort iſt ebenfalls der 


der damit verbundenen Schwierigkeiten 


beſichtigt. 
Werke in Eſſen am Montag hatte, gemäß den 
bei der Abfahrt des Prinzen am letzten Sonn 
tag Abend aufgeſtellten Reiſeprogramm, 


kehr nach Berlin. 


induſtrieller Etabliſſements unterbleiben, 
von der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft an 
[gegeben waren. Am Sonnabend, den 28. ds. 
der Prinz in Berlin 


entſandt wurde, vorgebeugt worden.“ 


Ausland. 


König Alexander ſoll geneigt ſein, 


Natalie 
hieſigen Privatangelegenheiten 
regeln. 


endgültig zu 


* * — - 

Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund haben die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, zur Verſtärkung des 
Reſervefonds der Sparkaſſe um den Betrag 
von 60000 Mark das bisher 
ſtädtiſche Gut Mellnitz zu Gunſten der Stadt 
Stralſung mit einer Grundſchuld in Höhe von 
60000 Mark zu belaſten und den betreffenden 
Grundſchuldbrief an die Sparkaſſe abzutreten. 
— Auf dem Gute Pütnitz bei Damgarten 
braunte vorgeſtern der Schafſtall mit großen 
Futtermengen e nieder, ebenſo eine 
Miete mit SO Fuder Roggenſtroh. — In 
Stolp hielt geſtern das Huſaren-Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5 


ganzes Regiment, da mit Schluß des Manö⸗ 
Schlawe ftand, nach Stolp in Garniſon gelegt 
iſt. Die Stadt hatte daher dem Regiment 


einen feſtlichen Empfang bereitet, am Portal 
des Rathhaufes hatten die ſtädtiſchen Behörden 


räumt noch vor Quartalsſchluß die bisher 


Nach Beſichtigung der Krupp'ſchen 


die 
[Beſichtigung der Freiherr von Stumm’fchen 
Werke ſtattgefunden. Freitag erfolgt die Rück⸗ 
Wegen der Kürze der Zeit 
mußte die Beſichtigung einer ganzen Reihe 
die 


Muſikaliſches. 


noch Gelegenheit 
haben, ſeine Miſſion bei der Reichsregierung 
offiziell zum Abſchluß zu bringen, und wohl 
ſpäteſtens am Sonntag, den 29. ds., Mittags 
dürfte die Abfahrt des Prinzen mit ſeinem 
Gefolge von Berlin nach Genua erfolgen. Mit 
dieſem vorzeitigen Abſchluſſe der Miſſion des 
Prinzen iſt jedenfalls einer Fruktifizirung der- 
ſelben zu anderen Zwecken, als zu welchen ſie 


In Belgrad iſt ein Vetter der Königin 
Natalie, Fürſt Demeter Muruſſi aus Odeſſa 
eingetroffen, wie es heißt, auf Erſuchen des 
Königs Alexander, um zwiſchen dieſem und 
Natalie zu vermitteln, damit die letztere ihren 
Feldzug gegen die Königin Draga Mare 
einer 
Mutter alle königlichen Ehren einzuräumen 
und ihr auch aus ſeiner Zivilliſte eine Jahres— 
apanage zu gewähren, falls ſie ſich mit der 
Königin Draga verſöhnen wollte. — Einer an— 
deren Verſion zufolge hat Fürſt Muruſſi von 

den Auftrag erhalten, einige ihrer 


unbelaſtete 


ſeinen Einzug, und zwar zum erſten Male als 


vers auch die 1. Eskadron, welche bisher in 


4 
u 


eine ergreifende ländliche Liebesaffaire, aber fe) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig allt — | 
i aud) die weiteren Geſchichten: „Auf dem wickelte jüngere Färſen und Kühe — 19 
Haidepfade“, „Die Stimme des Blutes“, ſ g) mäßig genährte Färſen und Kühe — bis 
„Ball in Haidehauſe“ und „Stieftöchterchen“ 2 gering genährte Färſen und Kühe — bis — ng | 
find flott geſchrieben und bekunden eine tiefe Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) 
Beobachtungsgabe des Verfaſſers, man merkt, beſte Saugkälber 56 bis 58; b) mittlere Maß j 
daß er Land und Leute kennt. kälber und gute Saugkälber 53 bis 54; eh 
85 ringe Saugfälber 45 bis 50; d) ältere gage 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Scha, 
a) Maſtlänmner und jüngere Maſthammel 58 
60 ; h) ältere Maſthanmmel 56 bis 58; c) mäß 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


N Einige muſikaliſche Neuigkeiten ſind ſoeben 
wieder in dem Verlage des Hof-Muſikalienhändlers 1 ; (Me 
Arno Spitzner in Leipzig erſchienen und bis 52. — Schweine: a) vollfleiſchige der eng | 
dürften bei allen Muſikfreunden Anklang finden, ren Raſſen und deren Kreuzungen ii Alter 

Für Klavier hat Amanda Kauffmannſzu 1½ Jahren 60 bis 61; b) fleiſchige Schwe, 
einige friſche, lebhafte und nicht zu ſchwere Kom⸗ 58 bis 50; c) gering entwickelte 5 bis Mr 
poſitionen geſchrieben: „Souvenir des d) Sauen 56 bis 585 e) Eber — bis —. i 
Bords Durhin“ (Preis 1 Mark), ſowie eine. Verlauf und Tendenz: Rinder in Folge 
„Mazurka“ und eine „Fantasie Ca ringen Auftriebs nicht notirt. Kälber ſehr g, 
price“ (je 1 Mark). Auch das Lied „Tro ſt“ ſchwere Waare faſt unverkäuflich. Hammel ru 
derielben Komponiſtin iſt ein kiefempfundenes] Schweine langſam, vielleicht ausverkauft. _ 
Liebeslied. Weitere Neuheiten ſind fünf Lieder Abtrieb nach außerhalb vom 19. bis 25. % 
von Hermann Popitz (Preis 2,80 Mark) tember: 1 Rind, 3 Kälber, — Schafe, FW 
und das Lied „Fahr wohl! Ich hatte Schweine, 141 Ziegen. - A 
Dich jo lieb“ von Heinrich Schöne. . 


Stettiner Nachrichten. 
1 Stettin, 26. September. Dem gegen 
wärtig als Bau-Aufſichtführenden auf 


Gerichts⸗Zeilung. 


Stettin, 26. September. 


die 


Bud Werft des „Vulkan“ f pit 
rt N = fi u Senden Kapit x 
geſtrige Verhandlung des Schwurgerichts] © e a 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit * vom Norddeutichen Lloyd in 


der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 


geführt und betraf eine Anklage wider den Schiffbrüchſger für die bei dem Hoboleller 


Kutſcher Paul Kunde von hier wegen Brande b ichtige 97 ; 
} A 8 g ewie f e 0 
Nothzucht in zwei Fällen. Derſelbe wurde in Menſch e 1 rr Ren 4144 e 


einem Falle für ſchuldig befunden und dem⸗ 
gemäß zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


nebſt Diplom verliehen. 
— Der Verein der Induſtrielleſ 

Pommerns und der benachbarten Gebi 

erſuchte unter Hinweis auf die Wichtigkeit det 


Mahn N Frage feine Mitglieder im Herbſt v. J. m 
Viehmarkt. Mittheilung ihrer Erfahrungen über die Her 


Berlin, 25. September. Städtiſcher Schlacht⸗¶anziehung der jährlichen Abſchreibungen in 


viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum] der Bilanz bei der Veranlagung von Aktien“ 
Verkauf ſtanden 763 Rinder, 1956 Kälber, 1254 Geſellſchaften zu der Einkommen und Ge 


Schafe, 10 046 Schweine. Bezahlt wurden für werbeſteuer, ſoweit fie unter der Grenze ſtatt 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark fanden, die nach Anſicht der Veranlagung 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: Kommiſſion den zeitlichen Werth der Fabril - 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: anlage darſtellte. Bisher waren die Entſchei⸗ 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere dungen über die gegen die Heranziehung zur 
— bis —, gering genährte — bis — Färſen Steuerpflicht erhobenen Beſchwerden je nach 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe dem zuitändtgen Senat des Oberverwaltungs⸗ 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — gerichts verſchieden ausgefallen. Soweit die 
bis —. — K Beſchwerden die Veranlagung zur Gewerbe 
ſteuer betrafen, find fie als begründet aner“ 
kannt, ſoweit ſie ſich gegen die Veranlagung 

zur Einkommenſteuer richteten, als un 
begründet zurückgewieſen. Jetzt hat das hieſige 
Oberverwaltungsgericht ein Urtheil gefällt, 
nach welchem es unzweifelhaft iſt, daß in Zu 
kunft von Aktiengeſellſchaften vorgenommene 
Abſchreibungen auch dann ſteuerfrei bleiben, 
wenn ſie unterhalb der Grenze ſtattfinden, die 
durch den augenblicklichen Werth der in Rede 
ſtehenden Vermögensobjekte gebildet wird. 


halt und freie Wohnung und nicht garautirte 
Nebeneinnahmen von ungefähr 80 Mark. — 
1. Dezember 1901 und 1. Januar 1902, bei ciner 
oſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
Bromberg, Poſtſchaffner oder Briefträger, 


zuſchnß. — 1. Jannar 190 9er e el. | 


222 


eich 


Mark u 


Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. No⸗ 
vember 1901, Stettin, Bekleidungsamt 2. Armee⸗ 
korps, 2. Lagerdiener, 700 Mark Gehalt und 180 


Europa an ihn bereits gelangten und noch be⸗ 
abſichtigten Einladungen nicht annehmen. 
Selbſt der um einige Wochen länger vorge⸗ 
ſchene Aufenthalt des Prinzen in Deutſchland 
erleidet dadurch eine weſentliche Abkürzung, 
daß vom „Norddeutſchen Lloyd“ für den Prin⸗ 
zen und ſein geſamtes Gefolge die Reſervirung 
aller erforderlichen Plätze noch auf dem am 
1. Oktober von Genua nach China abgehenden 
Reichspoſtdampfer „Baiern“ ermöglicht wurde. 
Um alle Vorkehrungen zu dieſer Rückfahrt des 
Prinzen und ſeines Gefolges mit jenem Danı- 
pfer von Genua noch rechtzeitig zu bewerkſtelli⸗ 
gen, iſt der neue Geſandte Chinas für Deutſch⸗ 
land, General Ning⸗Tſchang, auch von der 
kurzen Rundfahrt in Berlin zurückgeblieben, 
auf welcher der Prinz augenblicklich mit dem 
ihm beigegebenen General v. Höpfner und 
Herrn v. Teichmann vom Auswärtigen Aut 


liition Heine und Genoſſen wird mit 166 gegen 
71 Stimmen abgelehnt; mit der Minderheit 
ſtimmte auch der Abg. Auer. Darauf wird die 
Reſolution Bebel mit großer Mehrheit — 203 
l gegen 31 Stimmen — angenommen. Bernſtein 
1 und Auer enthalten ſich der Abſtimmung. 
3 eine und David ſtimmten jetzt auch dafür. 
Die Reſolution hat folgenden Wortlaut: „Der 
Parteitag erkennt rückhaltlos die Nothwendig⸗ 
keit der Selbſtkritik über die geiſtige Fortent⸗ 
wickelung unſerer Partei an. Aber die durch⸗ 
aus einſeitige Art, wie der Genoſſe Bernſtein 
dieſe Kritit in den letzten Jahren betrieb, 
unter Außerachtlaſſung der Kritik an der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft und ihren Trägern, hat 
ihn in eine zweideutige Poſition gebracht und 
die Mißſtimmung eines großen Theiles der 
Parteigenoſſen erregt. In der Erwartung, 
daß der Genoſſe ſich dieſex Erkenntniß nicht 


innegehabte Amtswohnung im Regierungs⸗ 
gebäude zu Königsberg. 


Schafe, 1201 Schweine, 
21 Rinder, 72 Kälber, 111 Schafe, 262 Schweine, Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von F. A. Lattmann in 
Goslar ſind ſoeben zwei Bücher erſchienen, 
welche ſich beſonders für Geſchenke eignen 
dürften. Das eine bringt eine Erzählung von 
Karl Mollenhauer „Der Wille zum 
Leben“ (broch. 2,50 Mark) und iſt Wilhelm 
Raabe zu ſeinem 70. Geburtstag gewidmet; 
es iſt eine echte Familiengeſchichte voll friſchem 
Humor und lebenswahren Charakteren, welche 
fortgeſetzt feſſelt. — Aus dem Leben gegriffen 
ſind auch die Geſchichten, welche in dem zweiten 
Buche Wilh. Schager unter dem Titel 
„Sachſentreue“ darbietet. Der Verfaſſer 


— Die Zeitungsgelder werden, 
wie mitgetheilt, neuerdings von der Poſt ein- 
gezogen, wenn Zeitungen ſchon bezogen oder 
ſchriftlich bei der Poſtanſtalt oder auch münd⸗ 
lich durch die Briefträger beſtellt werden. Der 
Briefträger präſentirt zu dieſem Ende in d 
zweiten Hälfte des Monats im Quartal eine 
Quittung über den Betrag für die neue Be⸗ 
zugszeit, ſowie über die etwa zu entrichtenden 
Beſtellgelder. Bei dieſem Verfahren war bis⸗ 


a) vollfleiſchige, 7 höchſten Schlacht⸗ 


an gut genährte ältere — bis —; d) gering 
Bullen: 


| verſchließt und darnach handelt, geht der noch raſch einige induſtrielle Etabliſſements 1 ſchildert in der Haupterzählung „Sachſentreue“ Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; keinerlei Nachweis über die Zeitungen im Ein⸗ 
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Zen, wofür der Betrag entrichtet war. Um 
holten Uebelſtand abzuhelfen, hat das . 
1 ſoeben Formulare eingeführt, bei 
er en eine zweimalige Aufitellung der Rech⸗ 

ung über die einzelnen Beträge vorgeſehen 

2 Das neue Formular beſteht aus einem 

Blatte. Zwiſchen beide 


mal gefalteten 0 
6 en wird Pauspapier gelegt und die Auf⸗ 
ung durchgeſchrieben. Das Original mit 
er Quittung des Briefträgers erhält der Be⸗ 
Heller; die Kopie geht zum Amt Zwecks Be⸗ 
Melk der Zeitungen beim Verleger zurück. 
Die Neuerung iſt bereits in Kraft getreten. 
— Die bekannte Firma Joh. Fr. Eſch⸗ 

1 at in Swinemiünde begeht am 3. Ok⸗ 

| er d. die Feier ihres 100jährigen Be⸗ 
j ns. 

; Das Kurhaus⸗Etabliſſement 
Swinemünde iſt von den dortigen 
abtiſchen Behörden auf 10 Jahre an Herrn 

Huis Schaurts in Berlin verpachtet worden. 

err Schaurts wird vertragsmäßig für die 
ten fünf Jahre eine Pacht von 30 000 Mark 

8 rlich und für die letzten fünf Jahre eine 

| dat von 34 000 Mark jährlich zahlen. Herrn 

1 urté wird ferner das, Verpachtungs und 

ermiethungsrecht eingeräumt, auch wird ihm 

1e Kraft für die elektriſche Beleuchtung koſten⸗ 

1 überlajien. h E 

— der neue Schnelldampfer des Nord- 

Futſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ 
IE ſeine erſte Ueberfahrt über den Ozean be: 

det. Wegen ungünſtigen Wetters konnte der 
Dampfer zunächſt nur mit 9500 Pferdekräften 

lehren. Nachdem aber beſſeres Wetter einge⸗ 
beten war, wurden am Montag 563 und am 

7 Stenitag 575 Knoten zurückgelegt, die größte 
tung, die jemals ein Schiff auf der erſten 
Fahrt an einem Tage aufzuweiſen gehabt hat, 

* Feſtgenommen wurden zwei Ob⸗ 
dachloſe, ein Betrunkener und eine Perſon 
wegen Widerſtandes. 

1 * Die Fach- und Fortbildungsſchule der 
ommierſchen Gaſtwirthe⸗-Vereini⸗ 
ung wird am Freitag, den 4. Oktober, in 

zer Ottoſchule eröffnet. Anmeldungen für 

den Unterricht nimmt Herr Klotzmann, Bis⸗ 

arckſtraße 29, entgegen. 0 

— Im Stadttheater geht, wie ſchon 

gitgetheilt, am Sonnabend als erſte Klaſſiker⸗ 

Stellung Schiller's „Brant von Meſſina“ in 

Denne. Um den Beſuch dieſer Vorſtellungen 

En weiteſten Kreiſen zu ermöglichen, hat Herr 

Mirettor Gluth die Preiſe auf das möglichſt 

| ſendrigſte herabgeſetzt und koſtet bei den Vor⸗ 

h 1 lungen zu kleinen Preiſen der 1. Rang 
00 Mark, Sperrſitz, Sperrſitzloge und 2. 
Zang Balkon 1,00 Mark, 2. Rang 75 Pf., und 
Rang numm Pf. a 

. Bellevne⸗Theater erweiſt 
Aw Stobitzers „Liſelott“, wie vorauszuſehen 
ar, als Schlager, bisher war der Beſuch ſehr 

0 reulich und findet am morgigen Freitag 
reits die 6. Wiederholung ſtatt. In der 

Riten volksthümlichen Vorſtellung bei kleinen 


reifen, bei welcher e von Lowood“ 
giebt Frl. 


die 
der " 
N 


Pe 
. 


Birch⸗Pfeiffer gegeben wird, 
den, deren Engagement bereits perfekt 
keworden iſt, die „Jane Eyre“, eine ihrer her⸗ 
Arragendſten Partien. a 


— A u 8 
Eine nette Mans⸗ 
unter dem geſtrigen Tage 


Munſter 
aus begegnete einer 
ein dedron der 19. Oldenburger Dragoner 
To, Wagen mit vielen Kaſten Flaſchenbier. Der 
falt war heiß. „Kutſcher, iſt Ihr Bier ſehr 
N te“ fragte der Rittmeiſter. i 
menten, Herr Rittmeiſter! .. Der Nit. 
leiſter trinkt, ſetzt die Flaſche ab und ruft 
N inen Leuten zu: „Eskadron halt! Abgeſeſſen. 
utſcher geben Sie jedem Manne eine Flaſche, 
wer nur eine!“ — Im nächſten Augenblick be⸗ 
0 t ſich die leichte Reiterei im dichteſten 
Dandgemenge und nimmt die Bierbatterie 
mit ſtürmender Hand. „Wie viel ge⸗ 
Ruten? — „Elf Kaſten, Herr Rittmeiſter.“ 
ö 5 „Na ja, alſo dreihundertunddreißig Fla⸗ 
ſcheu! Ich dachte mir's doch gleich, daß wieder 


„Gerade zum 


1 Erſchiodene nicht bis eins zählen können!“ 
Sprachs, bezahlte dem Kutſcher 33 Mark und 
litt weiter. 


— (Der Traum eines Vaters.) Eine 


merkwürdige Geſchichte von einem Traum, der 
ſſch als das genaue Bild eines Vorgangs er⸗ 
1 


Abonnements⸗Einladu 
auf die „Stettiner Zeitung”. 
Wir eroͤffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
nent für den Monat Oktober auf die 
mal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
0 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus 
gegeben. N 


1 


Die Redaktion 
_der Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 17. September 1901, 


Bekanntmachung. 


„Diejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
2 außerhalb ihres Wohnortes 
a) Waaren feilbieten, 
b) gewerbliche Leiſtungen anbieten, 1 
e) Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſche 
Vorſtellungen oder ſouſtige Luſtharkeiten, ohne 
daß ein höheres Jutereſſe der Kunſt oder der 
Fr Wiſſenſchaft dabei obwaltet, darbieten wollen, 
I Werben hiermit aufgefordert, die erforderlichen Wander: 
gewerbeſ heine ſchon jetzt bei dem Vorſtande ihres 
Alzeiꝙ⸗Reviers zu beautragen. 3 
Königliches Polizei⸗Präfidium. 


*. Schroeter. 


Pommersche 
Gastwirthe-Vereinig 


Unſern Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß am 
1 Freitag, den 4. Oktober, unſere Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ule in der Ottoſchule eröffnet wird. Anmeldungen 
den bis zum 1. Oktober bei Herrn J. Klotz- 
ann, Bismarckſtraße 20, neee, 
\ er Vorſtaud. 


er 


2 
Brüdergemeine. 
in Dliffionsfeft au Sonntag, den 29. September, 

Nesse Saale des Evaſig. Bereinshanfes. 

eſtredner: Herr P. Runze-Schillersborf. 
Miſſionar Siebörger-Mostito. 
Alle Miſſion sfreunde find herzl. eingeladen. 


„ Porz, Muf. Unt., & Sid. 50 , ert. e. geht. 
Lehrer. Preußiſcheſtr. 17, H. 4 Tr. l., Th. 


10. Blister 


ſprechenden verkrüppelten Füßen die Hoſe an⸗ 
zulegen, die eine Zurſchauſtellung der erſteren 
ermöglicht; die mitteleuropäiſche Frau, die 
eine tiefe Taille auszeichnet, kam dadurch ganz 
von ſelbſt zum Gebrauch des Korſets, und 
daraus ergebe ſich, ſo ſchließt der Redner, daß 
alle jene Beſtrebungen, die darauf hinaus⸗ 
laufen, das Korſet abzuſchaffen, unbedingt 
ſcheitern müſſen, weil ſie eine Verkümmerung 
dieſes weiblichen Raceninſtinktes bedeuten. 
— Ein Mittel gegen die Seekrankheit 
empfiehlt in der „Münch. mediziniſchen 
Wochenſchrift“ Privatdozent Dr. K. Heinz (Er⸗ 
langen), welches von Jedermann ſehr leicht in 
Anwendung gebracht werden kann. Das her⸗ 
vorſtechendſte und auch läſtigſte Symptom der 


wies, der ſich wirklich, Tauſende von Meilen 
entfernt, abſpielte, erzählt ein Korreſpondent 
des „Spektator“. „Im Januar 1900,“ ſchreibt 
er, „ging mein Sohn als Soldat nach Süd⸗ 
afrika. In der erſten Zeit ängſtigten wir uns 
natürlich um ihn; aber da die Zeit hinging, 
ohne daß er verwundet oder ernſtlich krank 
wurde, beruhigten wir uns, bis das Gefühl 
der Angſt ganz verſchwand. In einer Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag gegen Ende Ok⸗ 
tober hatte ich aber einen lebhaften Traum. 
Ich ſah meinen Sohn mit zwei Männern, die 
ich nicht kannte, in einem engen Durchgang 
ſtehen, von dem eine offene Thür in ein kleines 
Zimmer führt. Sie gingen dicht nebenein⸗ 
ander in das Zimmer und ſtießen oder führten e 
meinen Sohn, der der Erſte war und mich an⸗ Seekrankheit iſt das Erbrechen. Durch die 
ſah. Ich fuhr aus dem Schlafe auf und rief Schaukelbewegungen des Schiffes wird ein 
ihn drei- oder viermal laut beim Namen. Am Reiz auf das Brechzentrum im Gehirn ausge⸗ 
nächſten Morgen erzählte ich meinen Traum übt, und vom Brechzentrum wird dann das 
beim Frühſtück. Sonnabend erhielt ich die Erbrechen ausgelöſt. Das Brechzentrum it 
folgende Depeſche: „Bedaure Ihnen mittheilen nun im Gehirn dem Athmungszentrum be⸗ 
zu müſſen, daß laut Telegramm aus Pretoria nachbart, und auch funktionell beſtehen zwiſchen 
Ihr Sohn am Donnerſtag eine gefährliche Athmungs- und Brechzentrum die engſten Be 
Wunde im Unterleib erhalten hat.“ Er ſtarb ziehungen. Man kann einen irgendwie ent⸗ 
nicht. Nach Monaten ſchrieb er aus dem ſtandenen Brechreiz unterdrücken und das Zu⸗ 
Hoſpital einen Bericht über den Vorfall und ſtandekommen des Brechaktes verhindern, 
beſchrieb die Umſtände, unter denen er die) wenn man raſch hintereinander eine Anzahl 
fragliche Nacht d. h. die Nacht meines tiefer Athemzüge vollführt. Was mag nun 
Traumes — verbracht hatte. Nachdem er ver- die Urſache dieſes eigenthümlichen Verhaltens 
wundet worden, war er in ein kleines Gebäude ſein? Durch die vertiefte und beſchleunigte 
nahebei getragen worden. „Die ſchlimmſten Athmung wird der Sauerſtoffgehalt des 
Fälle, ſechs oder ſieben außer mir, lagen allein Blutes erhöht und die Exregbarkeit des Brech⸗ 
in einem Zimmer. Ich fühlte mich todtkrank, zentrum wird ſo ſtark herabgeſetzt, daß der 
ſollte aber die Schmerzen wenn möglich unter⸗ kurz vorher unwiderſtehlich ſcheinende Brech⸗ 
drücken; wir waren in dieſer Beziehung Alle reiz überwunden werden kann. Für dieſe An- 
gleich. Dann erinnere ich mich, daß ſich einer | nahme hat Dr. Heinz einen experimentellen 
auf die Seite wandte und ſtarb. Zwei Wärter Beweis zu erbringen getrachtet. Wir haben 
erſchienen und trugen ihn fort. Dann wieder im Apomorphin ein Mittel, das durch Reizung 
einer — und die Wärter kamen wieder, bis des Brechzentrums mit abſoluter Sicherheit 
ſchließlich nur noch einer übrig blieb. Ich Erbrechen hervorruft. Dr. Heinz hat nun bei 
hatte Morphium bekommen und ſchlief den einem Hunde die künſtliche Athmung einge. 
größeren Theil der Nacht.“ Nach vielen Mo- leitet, und auf dieſe Weiſe wurde das Blut des 
naten erholte er ſich jo weit, daß er heimgeſandt Hundes reich an Sauerſtoff. Sodann injizirte 
werden konnte, und ich habe ihm jetzt von er dem Hunde Apomorphin, und da ergab ſich 
meinem Traum erzählt.“ erausgeber | ein intereſſantes Reſultat: Der Hund erbrach 
des Journals fügt hinzu: „Wir haben Beweiſe] nicht. Wurde nunmehr die künſtliche Athmung 
für die Glaubwürdigkeit dieſer höchſt ſeltſamen] unterbrochen, jo zeigte der Hund Würge⸗ 
Geſchichte erhalten.“ I bewegungen und Erbrechen. Durch ein weite 

— Gegen das Korſet der Frauen iſt ſchon] tes Experiment auf das wir nicht näher ein 
viel geſchrieben worden und viele Aerzte haben | geben wollen, hat Dr, Heinz ſich vergewiſſert, 
vor dem Tragen deſſelben gewarnt, neuerdings daß die Unter Erregbarkeit des Brechzen⸗ 
hat auch einmal ein bekannter Arzt für das. trums und die Siſtirung des Erbrechens that- 
ſelbe das Wort ergriffen. In der Abtheilung! ſächlich durch die Ueberfüllung des Brechzen⸗ 
für Anthropologie 1 den Waturforfcer: und trums mit Sauerſtoff herbeigeführt wird. Dr. 
Aerztetag zu Hamburg ſprach Profeſſor Stratz- Heinz hat ſich überzeugt, daß auch der Brech, 
Haag (Holland) über den Einfluß der Racen 


rei; der Seekrankheit überwunden werden 
auf Körperform und Kleidung der Frau. An kann, wenn man in raſcher Folge tiefe Athem⸗ 
der Hand vieler Lichtbilder von Frauen der 


züge vollführt. Er macht auch Fälle nanıhaft, 
germaniſchen, romaniſchen, ſemitiſchen, mon in denen es ihm gelang, auf Grund dieſer 
goliſchen und malayiſchen Race zeigte der 


Athmungsvorſchriften Seekranke zu kuriren. 
Redner zunächſt, in welcher Weiſe die Körper⸗ 


r 
— (Die Saesh einer Mutter.) Ein 
formen der Frauen der verſchiedenen Racen furchtbares Tamiltendrama ſpielte ſich, wie aus 
von einander abweichen, um darzuthun, in 


Lon Pe ana wird, n she 8 9 
wie weit dieſe Verſchiedenheiten die Frauen Hauſe Nr. er Southwarkſtreet ab. Die in 
zur Anpaſſung ihrer Kleidung an ihre Körper⸗ dem bezeichneten Hauſe wohnhafte 47 jährige 
formen veranlaßt haben. Bei den Frauen Wagrenhausaufſeherin Harriet Home ſchlachtele 
aller Racen finde ſich in dieſer Beziehung das 


in r, die 120 von Calbe un eit 59 re 

charakteriſtiſche Merkmal, daß fie bemüht find, Kinder bie 12jährige Eliſabe h und den doläy⸗ 

das Nacenkennzeichen bezw. die Racenvorzülge rigen Alfred, auf die grauenhafteſte . . 

möglichſt gut durch eine entſprechende Klei-] Gegen 10 Uhr ſtürzte Frau Holms, Geſicht, 

dung hervorzuheben. Damit falle die Be⸗ Hände und Kleider mit Blut beſpritzt, auf die 
uptung gewiſſer Frauenkreiſe in ſich zuſam⸗ Straße und ſchrie mit gellender Stimme. 

„daß die Frau auf ihre körperlichen Vor⸗ 


habe 8 fort 1 5 Su wolff 
züge keinen Werth lege oder doch wenigſtens Inspektor, der ſeſort in bie Wohnang der Dolms 
nicht bemüht ſei, ſie in das rechte A 


eilte, fand die Worte der Unglücklichen beſtätigt. 
ſetzen. Die Verbreitung der weiblichen Klei⸗ 


Ju ihrem Blute gebadet lagen die beiden Kinder 
dung in den letzten vier Jahrhunderten zeige todt in 2 ie Die wahnſinnige Frau 


deutlich, daß 3. D. teligiöje Vorschriften des pant fuer daz ide u, daun den Knaben ge⸗ 
Islam, dann a kulturelle Anforderungen | mordet. Kinder waren mit einem 
ie urſprüngliche Nacktheit vieler Völkerſchaften fſtumpfen Tiſchmeſſer, das noch auf dem Küchen⸗ 
beſeitigen konnten, daß es aber unrichtig ſei, [the liegend gefunden wurde, im wahrſten Sinne 


des Wortes zerfetzt. Insbeſondere der Kuabe 
zeigte entſetzliche Verletzungen; die zahlreichen 
Rißwunden reichten von einem Ohre bis zum au⸗ 
dern. Zwiſchen dem Knaben und der Mutter 
war augenſcheinlich ein furchtbarer Kampf vor⸗ 
ausgegangen, da das Hemd und die Röcke der 
Frau von dem ſein Leben vertheidigenden Knaben 
vollſtändig zerriſſen waren. Fran Holms hatte 
die That zu einer Zeit verübt, während welcher 
190 Gatte im Geſchäfte war. Als er, von der 
zur allgemeinen Bekleidung gegeben. Aber Polizei verftändigt, nach Hauſe kam, fand er einen 
auch dieſe verhüllende Bekleidung benutze die Brief feiner Gattin vor. Der Brief, welcher vor 
Frau nach dazu, um durch die Anpaſſung der⸗]Verübung der That geſchrieben worden war, hatte 
ſelben an die Körperformen dieſe möglichſtſ folgenden Wortlaut: „Geliebter Mann! Ich 
vortheilhaft zur Geltung zu bringen. Für die] weiß, ich muß ſterven. Ich kann die Kinder 
Chineſin ergab ſich damit die Nothwendigkeit, nicht allein hier laſſen. Hoffentlich treffen ſie mit 
zu ihren dem chineftſchen Schönheitsideal ent- [Nelly im Himmel zuſammen. Jeſus, Geliebter 


wenn behauptet werde, auch das ſittliche 
Schamgefühl habe die Frau veranlaßt, all⸗ 
mälig zum Lendenſchurz und von dieſem zur 
völligen Bekleidung des Körpers überzugehen. 
Der Gürtel z. B. jet niemals dazu beſtimmt 
geweſen, die Blößen des Körpers zu verdecken, 
ſondern war vielmehr zum Aufhängen von 
Zierrath gedacht. Später befeſtigte die Frau 
dann auch bunte Stoffe ꝛc. an dem Gürtel, 
und damit war der Uebergang zum Rock und 


e ee, 
Houbens@asbeizöfen 
Prespecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Larl Hachen 


4. Kl. 205. Lotterie, Ziehung vom 
bis 11. November, hat vorräthig Franz. 
Seller, 
Königlicher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Frauenſtraßſe 22. 


1 vom Rothen Kreuz. 
a „3,30 hat vorräthig 
Seiler, 
Königlicher Lotterie-Eiunehmer, 
Frauenſtraſſe 22. 

eee 5% %% %%% 52 
5 Die Verlobung unſerer Tochter Eifwiede & 
mit dem Ingenieur B. Bendisen aus 2 
2 Kopenhagen seigen hiermit au 2 
2 Rudolf Trieb und Frau. 
2 „% Modder fontein, im Aug. 01 (Trausvaal). 
Sees sees 099929009 | 


— 


Familien» Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Kreisarzt Dr. Schroeder 
Wollſteiul. Stolzenburg IDölitzl. Eine Tochter: 
ehrer Freude [Pritzierl. C. Buchholtz [Anklam]. 
ſtorben: Maler Karl Vorgwardt, 19 J. ( Swwine⸗ 
münde]. Altſitzer Carl, Ohlbrecht, 86 J. 8 
Grimmen. 


Roofe 
zurückkehrt, 


ſucht Stellung 


ju guten Hauſe, auch auf dem Lande. Gefällige 
Offerten an Frl. Walter, Szegedin in Ungarn, 
Zrinyi utoza 5, I. Stock. 


Boek- Brauerei. 
Festsaal. 
Täglich: uk 
Große Spenalitäten-Vorſtellung. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


2 


Rentner Auton Knaack, 86 J. Frau ’ ö ß 

Alwine Gunz geb. I Treblin!]. Anfaug: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Ihr. 

Nennen e e 39 ee ee Wi, l 0 8% 
J. [Stettin]. verrſiß 75 Pfg. 


Frau Frieda Meſſow geb. Sperling, 40 


Präparandenauſtalt zu Zaſtrow. 
Aufnahme neuer 255 zur gründlichen Vor⸗ 
bereitung für ein Lehrerſeminar am 11. und 12. Oktober 
„J. Sämtliche Schüler der Oberabteilung find jetzt 
ius Königl. Lehrerſeminar zu Pr.⸗Friedland aufge⸗ 
nommen. Quartiere ſind billig. Unterſtützungen wer⸗ 
den Meldungen jederzeit beim Vorſteher 


Bellevue - Theater. 
Jum 6. Male! 


Liſelott. 


II. Volksthümliche Vorſtellung: 


Freitag: 
Bons gültig. 
Sonnabend: 
Kleine Preiſe. 
Jane Eyre — — — Mdani 


Ich 


Kleine Preiſe. 


Die Woile ans Jowood. 


meiner Seele, Gott ſei mit Dir! Vieky verzeihe 
mir, was iſt's mit dem Tode meiner geliebten 
Nelly? Ich bin verrückt!“ Der unglückliche 
Gatte gab bei der Polizei an, daß ſeine Frau 
ſeit dem Tode ihres jüngſten Kindes, das in 1 1 
eines Unfalles ſtarb, geiſtesgeſtört ſei. Die Frau, 
welche nach dem Polizeigefangenenhauſe gebracht 
wurde, zeigte keine Spur von Reue und ſchien 
15 Vollführung ihrer That ſehr zufrieden 
zu ſein. 

— Bankier Rothſchild flüchtig! 
Freilich handelt es ſich dabei nicht um ein Mit⸗ 
glied der Finanz⸗Familie Rothſchild, ſondern um 
den Bankier Karl Rothſchild, der in Berlin, 
Spandauerſtr. 44, ein Bankgeſchäft betrieb und 
ſeit 10 Tagen mit ſeiner geſamten Familie ver⸗ 
ſchwunden iſt. Gänzlich vermögenslos, etablirte 
| fih im Mai d. J. und legte ſich ſofort auf 


das Eskomptegeſchäft; er kam bald in eine ſchwie⸗ 
rige Situation, ließ ſich auch in Börſenſpeku⸗ 
lationen ein und ein ſchneller Ruin war die natür⸗ 
liche Folge. Wieviele bei dieſem Krach in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, läßt ſich noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit feſtſtellen. 

Frankfurt a. M., 25. September. Der 
Schnellzug Nr. 18 Berlin-Leipzig⸗Frankfurt iſt 
bei der Einfahrt in die Station Schlüchtern, 
die er heute Mittag 12 Uhr 11 Minuten paſ⸗ 
ſirte, auf einen gerade rangirenden Güterzug 
geſtoßen, der über die Weiche hinausgefahren 
war. Von den Paſſagieren iſt, nach einer Mel- 
dung der „Frankf. Ztg.“, Niemand verletzt, 
jedoch iſt der Materialſchaden bedeutend. Die 
Paſſagiere des verunglückten Zuges wurden 
durch einen Nothzug nach Frankfurt weiter 
befördert. Beide Geleiſe waren längere Zeit 
geſperrt. 

— mm 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. September. Aus Sofia 
wird telegraphirt: Die türkiſchen Grenz⸗ 
behörden in der türkiſch-ſerbiſchen Grenzſtation 
Zibeftſche der Linie Salonichi—Niſch beſchlag⸗ 
nahmten das Gepäck des vom Urlaub auf 
feinen Poſten zurückkehrenden bulgariſchen 
Handelsagenten in Ueskueb. Die bulgariſche 
Regierung hat gegen dieſen Vorgang Ver⸗ 
wahrung bei der Pforte eingelegt und droht 
mit Gegenmaßregeln. 

Frankfurt a. M., 26. September. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Der Zu⸗ 
tand des Oberſtleutnants v. Ziegler, Direk⸗ 
ors der Potsdamer Kriegsſchule, welcher 
geſtern bei der Rückkehr von den Manövern 
mit einem Automobil verunglückte, war geſtern 
— wie dem „Etoile“ aus Lüttich gemeldet 
wird — beſorgnißerregend. Er hat u. A. 
ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten, eine 
Gehirnerſchütterung ſcheint vorzuliegen. 

Laibach, 26. September. Die heute 
Abend aus Trieſt in Wien eintreffenden deut⸗ 
ſchen Chinatruppen werden hier am Bahn⸗ 
hofe feſtlich bewirthet werden. Die Offiziere 
der hieſigen Garniſon geben den deutſchen 
Offizieren auf dem Bahnhofe ein 1 
um 7 Uhr 30 Min. erfolgt dann die Weiter⸗ 
reiſe nach Wien. 

Paris, 26. September. Das „Echo 
de Paris“ will wiſſen, daß Präſident Loubet 
im nächſten April ſeinen Gegenbeſuch in 
Rußland machen will. In ſeiner Begleitung 
werden ſich der Miniſterpräſident, der Miniſter 
des Aeußeren und General Brugeres be— 
finden. i 

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Generals Florentin zum Groß⸗ 
kanzler der Ehrenlegion. 

Neapel, 26. September. 


— — 


Peſtfall vorgekommen. 

London, 26. September. Die Verluſt⸗ 
liſte der Engländer in Südafrika vom geſtrigen 
Tage beläuft ſich auf fünf Todte, elf Ver⸗ 
wundete und zehn an Krankheiten Verſtorbene. 


Nach einer Meldung der „Birmingham⸗ 


poſt“ wurde zwiſchen Delcaſſé und Lambs: 
dorff ein wichtiges Abkommen hinſichtlich der 
türkiſchen Angelegenheiten getroffen, welches 
unter gewiſſen Eventualitäten die Wiederher- 
ſtellung der interngtionalen Finanzkontrolle 
in Konſtantinopel bezweckt. 

„Daily Mail“ erfährt, daß das Parlament 
wahrſcheinlich bis Ende Januar vertagt wer⸗ 
den wird, wegen der Ausgaben für den Krieg, 
[welche um 375 Millionen das Kriegsbudget 
überſchreiten. 

„Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt: 
Oberſt Greant vom 10. Lanzenreiter-Regiment 


* 


Stadti-Theater. 
6. Abon.⸗Vorſtell., II. Serie. 
Martha. 


1. Klaſſiler⸗Vorſtellung. k 
Braut von Messina. 


Freitag: 
Bons gültig. 
Sonnabend: , 

* 
Außer Abon. Die 


Concerthaus 


Grosser Saal. 


Abends 8 Uhr. 


Imalises Gastspiel. 
26. 27., 38. und 30. September. 


Modernes Theater. 
Ueberbrett! 


des Fabeldichters und bisherigen Leiters des 


Bunten Theatersin Berlin, 


Dr. Hanns Heinz Ewers 

mit seinem eigenen täglich 
wechselnder 

15 Personen. 8 
Eintrittskarten nummerirt % 2,50 und 
2 ‚50 unnummerirt zu 1 % in der 
Simon'schen Musikalienhandlung, Königs- 
platz 4, und Abends an der Kasse. 


Nur noch 1 Tage: 


Centralhallen-Tunnel. 


Souper; 


Seit geſtern] 
Abend iſt unter den Hafenarbeitern kein neuer 


Berlin in Mark per Tonne 


| Speck ſtetig. 


centralhallen- Theater.“ 


iſt in das Lager von Scheepers bei Dunkel 
eingedrungen und hat drei Buren verwu 
Aus Neweaſtle wird gemeldet: 

Buren, welche in das Zululand eingedrun 
waren, haben die Grenze wieder überſchritten. 
Die allgemeine Tendenz der verſchi 
Burenkommandanten unter Botha ſcheint 
zu ſein, nach Norden zu marſchiren. 5 
Peking, 26. September. Der hollän⸗ 
diſche Geſandte hat den Vertretern der 1 
vorgeſchlagen, ſich einſtimmig gegen die 
reiſe der chineſiſchen Kommiſſare zu wenden, 

weilenden 
der Kriegs- 


welche von den im Auslande 
Chineſen Beiträge zur Deckung 
entſchädigung eintreiben ſollten. 
Einheimiſche Blätter berichten, daß die 
Vorbereitungen zur Ueberſiedelung des Hoſes 
nach Peking im Gange ſind. Eine größere 


Anzahl von Hofbeamten iſt ſchon abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, 26. September. In der 
Ortſchaft Malnow brannten 300 Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebände nieder. 100 Familien 
ſind obdachlos und gänzlich an den Bettelſtab 
gebracht. 

Antwerpen, 26. September. Die 
Burenkommandanten Loun und Plockshy hiel⸗ 
ten geſtern Abend in einer von Tauſenden be— 
ſuchten Verſammlung Vorträge über den 
Burenkrieg. Hierauf wurde ein Umzug durch 
die Stadt organiſirt, wobei die Menge die 
Pferde des Wagens der Buren ausſpannte 
und ihn im Triumphe durch die Straßen zog. 
Während der Verſammlung ergriffen auch' 
zwei Engländer das Wort und verdammten 
den Burenkrieg. 

Lüttich, 26. September. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte einen großen Theil der 
elektriſchen Zentrale. Der Materialſchaden⸗ 
wird auf 120 000 Franks geſchätzt. 

Belgrad, 26. September. Königin 
Draga iſt von der Ernennung ihres Bruders 
Nicodemus Lunjevitza zum ſerbiſchen Thron⸗ 
folger vorläufig abgekommen, weil ſie Kennt⸗ 


niß von der Stimmung der Belgrader Garni⸗ 


ſon erhalten hat, welche dieſer Ernennung 
offenen Widerſtand entgegenſetzen würde. 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER 


Füllungen :— 
18,000,000 Cofässe im Jahre 1890 
28,000, 0 00 ͥꝗ¶ů9c » „ 1900 


Füllmethode seit 40 Jahren unverändert. 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirtk⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 26. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt in Mark: 
1. Roggen 132,00 bis 133,00, 
eee ee 
153,00. „ 125,00 bis 130 
Ser 120,00 bis 132,00, Kartoffeln 38.00 U 
Pr Wei 


Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
zen 161,00, Sommerweizen 157,00, 
Gerſte 130,00, Hafer 132,00, Kartoffeln —.—, 

Naugard. Roggen 134,00 bis 135,00, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis —.—, 
9990 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 34,00 bis 

„00. 

Kolberg. Roggen 131,00 bis —.—, 
Weizen 257 er! Gerſte —,— Hei 
—.— er „ is —,—. Kartoffeln 
34,00 bis —,—. 

Roggen 134,00 bis —,—, Weizen 


7 


„ Gerſte —.— bis —, 
bis —,—, Kartoffeln 40,00 5.5 
{ Auklam. Roggen 130,00 bis 


Weizen 152,00 bis 157,00, Gerſte 124,00 big 
128,00, ae Kartoffeln 


1 130,00 bis 
Wlaß Anklam. Moggen 130,00, Weizen 
152,00, Er 128,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


Roggen 130,00, 
afer 130,00, 


Platz Greifswald. 
Weizen 157,00, Gerſte 
Kartoffeln —.—. 


vr 


Stralſund. Roggen —,— bis —,—, 
Weizen 156,00 bis 157,50, Gerſte 129,00 bis 
—.—, Safer 127,00 bis ——, Raps —.— 


bis —.— Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
—.—, Kartoffeln 40,00 bis —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 25. September. 
’ . — — (Nach Ermittelung.) Roggen 
13700 bis —,—, i 


Plath Danzig. Roggen 138,00 bis —,—, 
Weizen 152,00 bis 168,00, Gerſte 139,00 bis 
140,00, Hafer 129,00 bis 138,00. 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 25. Wer ga gezahlt lolo 
ikl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: a 


Newyork. Roggen 150,25, Weizen 164,00, 
Liverpool. Weizen 170,75. 

Odeſſa. Roggen 142,50, Weizen 165.00. 
Riga. Roggen 145,25, Weizen 171,25. 


Börſen⸗Schluß⸗ 
in Tubs 


* — 


Magdeburg, 25. September. Ro an den 
Abenbbörke J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Oktober 7,75 G. * 
„ per November 7,80 G., 7,85 B. 
Dezember 7,87½ G., 7,92½ B., per Januar 
März 8,02 ½ G., 8,07½ B., per April⸗Mal 
8,20 G., 8,25 B., per Mai 8,25 G., 8,27½ 
B. Stimmung ruhiger. 


Bremen, 25. September. 
Schmalz beh. Wilcox 
Eau Armour ſhield in Tubs 51¼ 

arken in Doppel » Eimern 52 


Vorausſichtliches Wetter 

für Freitag, den 27. September 1901. 
Anhaltend warm, bei geringem Wolkenzug 
und mäßigem Winde vorherrſchend heiter. Ya 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalonfie- u. Mouleaurſchnur, Gurte, Bindfaden 


. 


Hamburg, den 25. September 1901. 
Hamburg 2 merika:Linie, 
Die nächſten 8 von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Au ien finden. ſtat 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraſte 51. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 10. Oktober. Zur 


Nach Rewiork: 26 0. Schnellpd. Auguſt. Victoria. Unftahnne neuer Schülerinnen bin ich von 11—1 Uhr 
> 5 29./. Poſtd. Graf Walderſee.] bereit. Marin Friedländer. 
5 30 Schnellpd. Columbia. FRE 
Pr. co So dan | Privat⸗Mädchenſchule 
5 > 10.110. Schnellpd. Fürſt Bismarck. 
BR zo 13,10. Bot. Bantofvania. | Stettin-Grabow, Poſtſtraße 39. 
z 2 a: re Das Winterhalbjahr beginnt Donnerftag, den 10. 
" * VF Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
= ” 94.110, Schnellpd. Auguſt. Victoria. des Vormittags bereit. 
2 Poste ei 710 . Phoenieia. — 
„ Bolton: 9,10 Nicomedia, 
„ Baltimore: 8.710, „ Bethania. M u 81 ik - S chul e 
7 De ’ 19.1410. - „ Aeilia. 
Philadelphia: 10/0. „ Abeſſinia. N 
5 5 28.10. „ Armenia. HK. A. F ischer. 
„ Moutreal: 26.9. „ Weſtbhalia. Unterricht im Klavierspiel auf allen 
* 7 12./ 10. „ Teutonia. Stufen der Ausbildung, Theorie, Harmonie 
„ Neworleans: 10.110, „ Silvia. lehre, musikalische Pädagogik. 
ER 1 22/10. „ Hoerde. Honorar je nach Klasse 6, 8, 10 oder 12 M. 
7 A ae 2 10 10/0. „ Silvia. monatlich. 
„Central⸗Amerika ; Aufnahme von Anfängern nur zu 
} 5 111/10 „ Canadia. Michnelis und Ostern. - 
5 „Cuba un ; Das. Winterhalbjahr beginnt. am Domerstag. 
\ 2 reg 3 4 23.19. „ Cheruskia: den 10. Oktober. = 
— „ Cuba, Hayti n et Anmeldungen nimmt täglich von 11—1 Uhr 
5 5 Venezuela: { 1/0. Werder entgegen 825 = 
2 „Cuba u. Mexico: 7/10, „ Holſatia. die Vorsteherin 
4/10 „ Serbia. * 7 N > 0 
g 13/10. „ Straßburg. Frau Elfriede Fischer, 


Schillerstr. 16, III. 


er Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
„ Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Ü Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 


1 Muſikbildungsſchule. 


Da zur Zeit der Vefähigungsnachweis zum Ertheilen 
des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird, ſo iſt es 
hier Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuvertrauen, der 
ſich zum Unterrichtgeben andietet. 

Dadurch ſehen ſich Berufsmuſiker, nameutlich Lehre: 
rinnen, welche durch Muſikſtudium eine Lebensſtellung 
zu erringen hofiten, auf Aeußerſte geſchädigt. 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unter⸗ 

richt iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn auf⸗ 
gewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind ver⸗ 
geblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehr⸗ 
ſtunde zieht immer nene Schüler heran. 
Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren Kindern 
den denkbar beſten Unterricht in der Muſik zu dem]! 
niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu Theil werden 
zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchentlich Au⸗ 
kündigungen zum Eintritt in die von mir errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel. 
Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden. 
* Juli wird kein Honorar gezahlt. h 
Jährlich öffentliche Prüfungen im ya der 
Angehörigen der Schüler. 


| 
| Oſtaſien: 
1 


0 
Spareinlagen mit 4 0. 
Depofitengelder 
1 © . 
mit 8 le lo bei täglicher Kündigung, 


RRR „ 


sr 3°, "le „ Imonatlicher Kündigung. 
Mh 
Blligſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Trausgetionen. 
5 erbitte von heute ab tägtich. 2 


Carl Kunze, Tieſiauration 


Direktor des Konſervatoriums der Mufit, am Hafen, gut gehend, kraukheitshalber zu verkaufen. 
Bismarckſtr. 2, 1 Tr., Offerten unter C. G. an die Expedition dieſes Blattes, 
nahe dem Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal Kirchplatz 3, erbeten. 


* erein Stett. Kaufleute. 


In Anbetracht der ſtetig ſteigenden Engrospreiſe für Schmalz erhöhen wir 
die Preiſe für f 


ja Berl. Bratenſchmalz auf Mk. 0,65 pro Pfund. 
Der Vorſtand. 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover. 
= Winterſemeſter 1904/1902 beginnt am 15. Oetober 1901, Nähere 


Auskunft ertheilt auf Umfrage unter Zuſendung des Programmes. 
Die Direction. 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


„ Zmonatlicher Kündigung. 


CPC 


Abtheilung: Schwimmbäder. 
(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 
Erwachsene. Kinder. 

1 Einzelkarte , Mk. 0,30 || 1 Einzelkarte. „°. Mk. 0,20 
r r r Ram u er er 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten 5„H 12,00 
Sommerkarten v. 1./4.—30 in. „ 15,00 Sommerkarten v. 1./4—30.9., „ 9,00 
Winterkarten v. 1./10.—81./3. „G 10,00 [ Winterkarten v. 1.110.314. „ 6,00 

1 Douche-Bad , 0,30. 12 Karten. 4 3,00. 


1 Zuschauer karte 10 Pig. 
Familien erhalten, 
denten 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 

+ Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten a 25 FIR. 

% Rabatt. 
* Honorar für Schwimmunterrieht exel. Büder 
für Evwachsene Al 80,—, für Kinder r 

Sammtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 

der eigenen Wische, 


— 


— — 


2 Wichtig für . 
Sn 
Naphtha- Seife 


su vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten, 


2 — ri mit der Waschfran 
2 Imiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. . Ueberall käuflich “ug 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van ıBaerle & Sponnagel, BERLINN. 


Probepaokete für d Mark franco. 


Vs 


2 


. 


— 


| va/ 

e . Rumän. Hoflieferanten. 

b Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 

8. Im Gebrauch / — Ausserst vortheilhaft. 

i Diese ee trägt jedes Stück, 

7 Vorrüthig in Stettin bei: L. Läwenthal Sohn, Breitestr. 48, Weichelt 
. & Bengseh. Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Tengler & Co., Gebr. Karger, 
; Schulzenstr. 22, Male Gebhard, Grünc Schanze, Hellmuth Reich, Paradeplalz 11, 
5 Gust, Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 

2 Man hüte sich vor Nachahmungen, welehe mit ähn- 
7 lichen Etiketten, inähnlichen Verpackungen und grössten- 
x theils nuch unter denselben rer angeboten werden, und 
5 fordere helm Kauf ausdrücklich 

i echte Wäsche von Mey & Ealich. 

F 

4 


jedoch mut bei gleichzeitiger Lösung von min- 


FFF 
Lum Wohnungswechsel 


erlauben wir uns einem 
verehrten Kundschaft, unser 


bıas-, Porzelan- dub LURSmaarendeschäl 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 
Gleichzeitig empfehlen wir 
Tafelserviee, Waschgarnituren und billige 
Kücheneinrichtungen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer & Co. 
et 


HMA.:KATARRH 


Bekämpft durch 


® 


hochgeehrten Publikum, insbesondere unserer 


BLEEARBEGE 


® 


1 


2 


A. CARE ren ESPIC 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
Ils alen Apoth.Schachtel 2 . I gros: 20, r. St-Lazare, Paris. 
Man vorlange die ti 2 auf jeder Cigarette. 


ara Einkaufs. Veran m 11115 ee 


mit Filialen in Frank furt a/O, und Dresden 3 an Joder- 
mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen, 


Schönstes Hochzeits- 


oder 


Gelegenheitsgeschenk. 
„Bavaria“ 
Säulen-Trumeau 


echt Nußbaum fonrnirt 
prima Krlstallspiegelglas, 
circa 8 mm ftarf, 
Stufe mit Rußbaumplatte, 
feinſte Ausführung, 
zu jeder 9 paſſend. 


ein, Tabak und ging Preislisten erhalten Sio kosten- 
frei, wenn Sio eino Postkarte senden „An den Waaren- Einkaufs- 
Verein zu Görlitz" od. „And a Vsekaufsstalle des Görlitzer 


— Da — in Dresden od. Frankfurt a0.“ 


Den Eingang sämmtlicher Nenheiten 


für 


Herbst und Winier 


Beinkleider-, Anzug- und 
Veberzieher - Stoffen 


erlauben sich ergebenst anzuzeigen 


Grunwald & Noack, 


Königsstrasse 1. 


Garantie für gute Aufunft. 


N n Muſterbuch gratis und franko! x! 


e cm 


— 


Außengröße 112 cm 
260/% 1 264/91 277/96 
8 Preis M 5.50 5. 850 


mit geſchliffener Facette M. 6.50 mehr. 
Alle anderen Gattungen Spiegel, 
Gold-Salonspiegel etc. 4 
in jeder Jorm und, * außzergewöhul! 


Direkter Verſand 575 1 25 deutſchen Bahnſtatiol 


bei freier Verpackung. Zahlreiche Ane, 
Strengſte Reellität. 


Fürther Spiegelmanıfaktuk? 4 
„Bavaria“ „Bavaria“ Fürth i i. B. 


Verkauf 


on Bettfedern und Daune 
e an wn zu den billigste 


z giſcherſtraße 11, 1 Tr: 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preisl lage. 


Waſſerdichte 
Negendecken, 


Erſatz für 3 2. kei Ausrüſtung 
von «7 


Waſſerdichte 


Pläne u 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ad- und * 
Feruſpr. 325. 


Das beste tägliche Getränk. | 


Nahrhaft und wohlschmeckend. 


Günſtigſte Gelegenheit bietet der 
Näumungs⸗ Ausverkauf 


wegen Verzug nach Kohl markt 10. 


— 20 % Ermässigung 20 %, 
Auf photograph. Artikel 10 %, 


Ernst Staeger, 


Breiteſtraßſe 53/54. 


— — 
— 


Allein verkauf der be 
rühmten Kodemstock’jchen 
Diaphragma⸗Gläſer. 


Zurückgesetzte 
Gardinen. 


II. F. Meier & Go. 


Breitestrasse 3638. 


Neue Königsſtr. 1 


a 


— — 


Neue diesjährige ft. Kocherbſen“ 


neue „ Victoria⸗ Erbſen 
ſuene „ rüne Erbſen, 
neue 1 afel⸗Linſen, 


Magdeburger Sauerkohl 
empfiehlt in hochfeiner Wgare 


A. Lippert Rehf., Mehlhandlun 
Mönchenbrückſtraße 5 5. 1 
In einer Lehrerfamilie finde, | 
ein 10—13jähriger Knabe gun, | 
2 | 
Sohn 


links. 


n 


und billige Penſion. 

der Schularbeiten durch 

mit Abiturientenbildung. 
Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. 


Eine höhere Beamtemvittwe und Tochter ſuchen 
1. Oktober in ruhiger geſunder Gegend in 


Penſion. 


„len unter M. K. 400 au die 
d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


In m. Eckgrundſtück in vorzügl. Geſchäſtslage der Altstadt, Stettin, Reif- 
schlägersir. No. 9, direkt am Heumarkt, ſind per ſofort oder ſpäter vermiethbar: 


3 große helle Läden, ih" 


Süden eiurichtbar, 


I. und N Etage große, helle Geſchäftsräume, 
— 580 Meter, 1 Au 1 u. Lee NE d, I e. 
te, omptoire, Bank ⸗Inſt „ Im Ganzer N 
Kenne vorsigt. Mir grah. Waareuhans. (i. L. Nayser, Stettin. 


Erbedln 


